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STADT UND LANDHEIMATBLATT FÜR

MONTAG, 10. MARZ 1952 ÜBERPARTEILICHE TAGESZEITUNG 8. JAHRGANG/ NR- 39

CDU führende Partei im Südweststaat
Vorläufige Sitzverteiiung : CDU 50, SPD 38, FDP 23, BHE 6, KPD 4 / Wahlen ohne Zwischenfälle / Wahlbeteiligung 62,9 Prozent

STUTTGART . Die Wahlen zur Verfassunggebenden Landesversammlung in den dreisüdwestdeutschen Ländern am gestrigen Tage verliefen ohne Zwischenfälle . Die Wahlbe¬teiligung betrug 62,9 Prozent. Als stärkste Partei ging die CDU aus der Abstimmung her¬vor. Sie erzielte einen Vorsprung von rund 200 000 Wählern gegenüber der SPD , die starkaufboite. Nach vorläufigen Berechnungen entfallen auf die CDU 50, SPD 38, FDP 23, BHE
6 und die KPD 4 Sitze . Falls diese Rechnung stimmt, würde die Bonner Koalition — CDUund FDP — ln der VerfassunggebendenVersammlung über eine regierungsfähige Mehr¬heit verfügen. Das eindeutige Ergebnis der Wahl ist jedenfalls: CDU, SPD und FDP wer¬den das Gesicht der künftigen Versammlung bestimmen.
Zum erstenmal kandidierte in Süddeutsch¬

land die rechtsradikale SRP , allerdings nur in
Württemberg-Baden. Sie wurde praktischnicht zur Kenntnis genommen. Mit etwa 3,8
Prozent der abgegebenen gültigen Stimmen
blieb sie weit abgeschlagen im Lager der Split¬
terparteien , Die Flüchtlingspartei BHE (Kraft ) ,die gleichfalls erstmalig im süddeutschen
Raum in Erscheinung trat , konnte 6,25 Prozent
der Stimmen auf sich vereinigen. Alle anderen
Gruppen — DG/BHE , DG, badisches Zentrum
und Freie Wählervereinigung — blieben un¬
ter der 5-Prozent-Klausel und damit als Split¬
tergruppen auf der Strecke. Bei der KPD
scheint der Fall noch nicht geklärt zu sein .

Von den allgemein bekannten Politikern
wurden die meisten direkt in einem Wahl¬
kreis gewählt — so u . a Staatspräsident Dr.Gebhard Müller und Ministerpräsident Dr.
Reinhold Maier — , während andere über die
Landeslisten zum Zuge kamen. Als aussichts¬
reichste Kandidaten für den Posten des zu¬
künftigen Ministerpräsidenten werden Dr.Gebhard Müller , (CDU), Dr . Reinhold
Maier (FDP) und Wirtschaftsminister Dr.Hermann Veit (SPD ) genannt . Der badische
Staatspräsident Leo W o h 1 e b hat jede Kan¬
didatur abgelehnt.

Ob diese „Südweststaatwahl" tatsächlich die
letzte Landtagswahl vor den im Sommer 1953

Dr . Müller : „Voll behauptet “
Viktor Renner : „Ich bin zufrieden“

stattfindenden Neuwahlen zum Bundestag ist,
muß sich erst zeigen . Es bleibt der Verfas¬
sunggebendenLandesversammlung überlassen,
ob sie nach Ausarbeitung der Verfassung und
Wahl des Ministerpräsidenten, was bis zum
25. April geschehen sein muß, weiter als or¬

dentlicher Landtag fungieren will odei nicht .
Allgemein wird angenommen, daß die Lan¬
desversammlung automatisch die Funktionen
eines Landtags übernimmt Die Verfassung¬
gebende Landesversammlung muß spätestens
am 25 . März erstmals zusammentreten.

Das vorläufige Gesamlergebnis
Württemberg *
Hohen zollern

Württemberg -
Baden

Baden
Gesamt -
Stimmen

Gesamt -
Sitze

Abgeg . Stimmen 497 505 (63,2 ) 1743 388 (64,7 ) 548 982 (61 ) / 789 875 (62,9 ) 121
CDU . 250 805 (51,4) 499 277 (29,9) 232 382 ( 43,52 ) 982 473 (31,0 ) 50
SPD . 105 692 ( 21,6) 517 082 ( 30,3) 142 084 ( 26,61 ) 764 858 ( 26,17 ) 38
FDP . 78 831 ( 16,1 ) 327 759 ( 19,2) 84 997 ( 15,92 | 491 587 ( 17,97) 23
KPD . . , » . 16113 (3,3) 86 738 ( 5,1 ) 16 780 ( 3,14 ) 119 631 ( 3,84 ) 4
DG BHE . . . 83 902 ( 4,9) 83 902 ( 4,9 ) —
BHE . . . . 30 079 (6,2) 113 975 ( 6,7 ) 26 497 ( 4,96 ) 170 551 (5,95 ) 6
Zentram , . . 23 357 (4,37 ) 23 357 ( 4,3 ' ) —

DG • * • • • 5 445 ( 1,1) 5 445 ( 1,1 ) —

SRP • 65 766 (3.9) 65 766 ( 3 .9) —

Freie . . . . . 1 352 (0,3) 13167 (0,8) 7 870 ( 1,481 22 389 ( 0,86 ) —

Staatspräsident Dr. Gebhard Müller sagte
zu den Wahlergebnissen in unserem Land :
„Im Vergleich mit den letzten Landtagswäh¬
len hat sich die CDU in unserem Land voll
behauptet Es ist nicht gelungen, durch Pa¬
rolen der Bundespolitik einen Einbruch in die
CDU zu erzielen. Geringe Verluste gegen -
Ober - den Bundestagswahlen sind anf die Bil-

Die Abgeordneten unseres Landes
CDU: Dr. Gebhard Müller, Dr. Albert Sauer,

Engen Wirsching , Jakob Mast, WilhelmBäßler,
Robert Gleichauf, Dr. Herrmann Dold , Franz
Gog , Tiberius Fundei, Eugen Mancher, Chri¬
stian Rach , Albert Hartmann.

SPD : Viktor Renner, Oskar Kalbfell, Herbert
Holtzhaner, Ernst Hose, Karl Müller.

DVP (FDP) : Dr. Eduard Leuze, Dr. Hans
Köhler, Walter Ott Prof. Dr. Walter Erbe.

BHE : Erwin Feiler.
Die CDU erhielt 11 Sitze in direkter Wahl

nnd einen Sitz aus der Landesergänznngsliste.
Die SPD erhielt zwei Sitze in direkter Wahl
nnd drei durch die Landsergänzungsliste. Die
DVP erhielt alle vier Sitze durch die Landes¬
ergänznngsliste. Auch der Sitz der BHE kommt
aus der Landesergänzungsliste.

dnng einer eigenen Partei der Heimatvertrie¬
benen zurüekznführen".

Innenminister Renner nahm wie folgt
Stellung: „Ich bin nicht unzufrieden. Aber ich
bin der Meinung, daß sich die Hilfskräfte der
CDU doch als recht stark erwiesen haben und
daß es infolgedessen der CDU in Württem-
berg-Hohenzotiern doch besser ergangen ist,als sie es eigentlich hätte erwarten dürfen.“

Dr . Leuze (FDP) äußerte : „Aus den Wah¬
len ergibt sich für uns, daß unser Wille und
unser Bemühen, Sachwalter einer bürgerlichen
Politik der Freiheit und Toleranz zu sein, be¬
rechtigt war und in vielen Kreisen unseres
Volkes verstanden wurde. Wir freuen uns über
die vielfach sehr deutliche Zunahme unserer
Partei . Ich nehme von dieser Zunahme um so
mehr Kenntnis, als wir bemerken mußten, daß
ein starkes Seiner-selbst-bewußt-werden des
neuen Bürgertums auf sehr starkem Wider¬
stand nicht nur der SPD , sondern auch von
konfessioneller Seite stößt.“

Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier , der
im Wahlkreis Waiblingen II gewählt wurde , er¬
klärte, daß er sich über den Sieg in seinem Wahl¬
kreis sehr freue . Über das Gesamtergebnis wolle
er sich erst heute Vormittag äußern.

Prof. S c h m i d (SPD ) sagte: „Die geringe
Wahlbeteiligung ist ein Zeichen dafür , daß die
Jugend doch nicht so mitgegangen ist, wie cs
diesmal hätte erwartet werden können.“ Wahr¬
scheinlich sagte sich die Jugend , „es nützt doch
nichts“ . Schmid sprach von einer Krise des
demokratischen Gedankens bei der Jugend.

Keine Sensationen
jk . Aus den Wahlen zur Verfassunggebenden

Landesversammlung ist die CDU, im ganzen
gesehen, wiederum als stärkste Partei her-
vorgegangen. Die Sensationen, die von den
prominenten Rednern der Oppositionim Wahl¬
kampf angekündigt worden waren , sind also
ausgeblieben. Das ist, nach der vielfach zur
Schau getragenen Sicherheit der Argumenta-

Bundesminister Eberhard Wildermuth f
Am Sonntagabend in Tübingen einem Herzschlag erlegen

TÜBINGEN . Gestern abend ist Bundesmini- Werktätigen. Unter diesemebenso mutigen wie
ster für den Wohnungsbau, Eberhard W i I - zähen und fleißigen Manne baute die Bundes-
dermut h, im Alter von 62 Jahren an Herz¬
schlag verstorben. Am Samstagabend hatte
Eberhard Wildermuth als Redner einer Wahl¬
versammlung in Göppingen einen Zusammen¬
bruch erlitten . Er war zunächst in sein erst
unlängst neuerbautes Tübinger Heim und, als
als sich sein Znstand verschlimmerte, gestern
vormittag in die Medizinische Klinik Tübingen
gebracht worden, wo er gegen 19 Uhr ver¬
schied .

«

Dieser jähe , ganz unerwartete Tod reißt eine
Lücke , die so bald nicht zu schließen sein wird.
Der erste Wohnungsbauminister der Bundes¬
republik, Eberhard Wildermuth, nämlich war
von seinem beruflichen Werdegang her wie
wenige für die gewaltige, ihm gestellte Auf¬
gabe prädestiniert und hatte sich ihr mit Leib
und Seele verschrieben. Dem Fachmann auf
dem Ministersessel war bei solchen Voraus¬
setzungen denn auch Erfolg in so reichem Maße
beschießen , daß er erst in derRückschau ganzzu
würdigen ist. So gebührt Eberhard Wildermuth
ein nicht geringer Teil des Verdienstes daran ,
daß unseren verwüsteten Städten wenigstens
die gräßlichsten Wunden geheilt wurden. Seine
weithin sichtbare, in Europa einzigdastehende
Leistung aber ist, daß in jedem der beiden
zurückliegenden Jahre 1951 und 1950 350000
Wohnungen gebaut werden konnten — die republik — im Verhältnis der Bevölkerungs-meisten davon soziale Wohnungen, Helmstät- zahlen — fast viermal soviel Wohnungen wie
ten für die Heimatlosen, die Vertriebenen, die Fortsetzung äüf Seite z

tion und ihres Tonfalles, die einzige Über¬
raschung, die dieser Wahlgang überhaupt ge¬
bracht hat Mit 51 Abgeordneten zieht die CDU
in die VerfassunggebendeLandesversammlung
ein. Mit den 24 Sitzen der FDP entfallen von
120 Sitzen 75 auf die Parteien der Bonner
Koalition. Damit ist zwar keineswegs gesagt,daß im Südweststaat eine Koalition auf die¬
ser Basis Zustandekommen wird, doch immer¬
hin eine Entwicklungsmöglichkeit aufgezeigt,die außer der freilich günstigeren Lösungeiner
großen Koalition CDU - SPD - FDP besteht.
Dementsprechend würden sich naturgemäßauch die Mehrheitsverhältnisse im Bundesrat
gestalten ; nach diesem Wahlergebnis dürften
sie sich aber selbst im ungünstigsten Falle
nicht entscheidend verschieben Zu einer Blok -
kierung der Politik der Bundesregierung durch
den Bundesrat , wie se iim Lager der Bonner
Regierungsparteien im Stillen wohl befürch¬
tet worden war , dürfte es jedenfalls nicht
kommen.

Die erheblichen innenpolitischen Spannun¬
gen , selbst die hitzigen Debatten um den Ver¬
teidigungsbeitrag, haben die Wähler offenbar
viel weniger in ihrer Entscheidung beeinflus¬
sen können, als allgemein angenommen wor¬
den war. In ihren markantesten Sprechernhatte die Opposition diese Wahl immer wie¬
der als eine Art Modell für die Bundestags¬neuwahl erklären lassen. Diese Prognose,zweifellos als Kriterium für eine weitgehende
Umschichtung der Mehrheitsverhältnisse ge¬meint, war zu kühn, und für die Regierungs¬
parteien ist das Ergebnis nicht ohne Reiz —
auch wenn es der Bundeskanzler noch am ge¬strigen Tage in Hannover mit guten Grün¬
den abgelehnt hatte , im Wahlausgang eine
Vorprobe für die Bundestagswahlen 1953 zu
sehen. Er hätte sich dieser Vorprobe nicht zu
schämen brauchen, denn bei kleinen Verschie¬
bungen innerhalb der großen Parteien hat sich
in den Mehrheitsverhältnissen nichts Entschei¬
dendes geändert . Das ist, im Sinne einer kon¬
tinuierlichen Politik, erfreulich: ebenso, wie es
erfreulich ist, daß der Linksradikalismus sich
deutlich auf dem Rückwege befindet und der
Rechtsradikalismus im Südwestraum nicht
erstmals zusammentreten.

Das Wahlergebnis in den Kreisen unseres Landes

Wahlkreise Wahl¬
berechtigte

Abgegebene Stimmen

in Zahlen [ in Prozent CDU
Vun den gültig

SPD
en Stimmen entfielen aui

FDP j KPD BHE DG
Prozent .

CDU
Verteilung

SPD
der gültig

FDP
en Stimmen aut

KPD iBIEjOB
1 Reotlinfien 73 375 (63 439 1 41 831 ( 41 560 ) 57,3 (65,0) 9250 ( 10 042 ) 15 507 ( 16 200 ) 10278 (9 229 ) 2 328 (3 421 ) 2 8 ) 6 1 128 22 ( 25,0) 38 ( 40,3) 24,8 ( 22.6) 5,6 ( 8,5} 6.8 2 .2
* Tfihtngen 66213 ( 60552 ) 37 728 (34 673 ) 57,6 (56,3 ) 14 860 ( 13 792 10 378 (9 028 ) 7 034 ( 6 304i 2 478 ( 3 448) 1 770 602 40,2 ( 41,1 ) 27.6 ( 26,8) 19 ( 18,7) 6,7 ( 10,2) 4,8 1 .6
3 Calw 67 482 ( 62 899 ) 31 936 ( 30 1391 47,5 (47,4 ) 10 923 ( 12 565) 9115 (7 290 7 394 (6 511 ) 1 691 ( 2 593 ) 1888 452 34,8 ( 43,4 ) 29 (25,2 ) 93,5 ( 22.5) 5# ( 8.9) 6 1 .3
4 Frendensladl/Herb 59 062 ( 54 756) 34 010 (28 619 ) 57,6 (51,7 ) 12 028 ( 13817 ) 6 667 (5 851 ) 10 529 ( 6 731 ) 1 081 ( 1 313 ) 1 675 192 35,9 (49 . 7 ) 19,9 ( 21,2) 31,4 ( 24.4 ) 3.2 (4.7 ) 5 0.6
S Bollweil 52 656 (48 403 ) 34 237 ( 31 403 ) 66 (63,2 ) 18 993 ( 180O2 ) 7 234 ( 4 655 ) 3959 ( 4 980 ) 1 056 ( 1 650 ) 1 783 329 56,9 (60,3 , 21,7 ( 15,6) 11 .9 ( 16 . 7 ) 3,1 (5 .5 ) 5.4 1
6 Tuttlingen 64105 ( 56 540 ) 39 016 (37 321 , 62,1 (65,9) 16 838 ( 15 397 ) 11 666 (9928 6 208 ( 6 723 ) 2 007 ( 3 460) 2134 199 43. 1 ( 42,6 ) 29,9 (27,6 ) 15,9 ( 18.7) 5.1 (9.6) 5,5 0 .5
7 Balingen 56 462 (49 751 ) 30 464 ( 27 423 ) 64 (55,0 ) 9 264 ( 10 419 , 10 929 ( 7 095 ) 5 863 (6 860 | 1 482 ( 2 242) 2125 404 30 ( 39,2 ) 36,4 ( 26,6 ) 19,5 (25,8 ) 4 .9 (8.4) 7,1 1,3
8 Heüiingefl/Slgmarfogfln56587 (51 5001 39 397 ( 36 458 ) 69,6 ( 70.8) 24 602 (26 074 ) 6 429 ( 4 023 ) 3599 ( 3 894 ) 772 ( 1 074 ) 2 634 310 64,1 ( 74,3 16.8 ( 11,4) 9. 4 ( 11 .2) 2 (3,1 ) 6,9 0 .89 Mflnjlngen/Ehingen/Öracb60 328 ( 54 873 ) 41 035 ( 38 712 ) 68 (69,5 ) 21 008 ( 24 937 ) 6 093 ( 4 984 ) 8 446 (5 649j 972 ( 1 496) 3 367 377 52,2 (66,6 ) 15,1 (13,3) 21 ( 15,1) 2 .4 (4 .0) 8 .4 0 .910 Biberatäi 53655 ( 52 077 ) 40 778 ( 38 968i 76 ( 74,6) 28 629 (30251 ) 3 884 (2 835 ) 4097 (3 797) 289 ( 579 ) 2 920 219 71,5 ( 80 . 1 ) 9.7 (7,5 ) 10,2 ( 10,0) 0,7 ( 1 .5) 7 .3 0 .611 Sanlgan 50178 ( 46 486) 37 151 ( 35 668 ) 74 (77,0) 25 414 ( 28 646 ) 3 090 ( 2 603) 4630 (2 153) 445 ( 666 ) 2 548 348 69,7 ( 83 . 1 ) 8,5 (7,6 ) 12 (6,2 ) 1 .2 ( 1# ) 7 0 .912 BaTembnrgiFrfedrldishafen69 941 (61 852 ) 48055 ( 46 800 >68,7 ( 75,8) 28 458 ( 31 21b) 20518 (6755 ) 5044 ( 4896 ) 1 075 ( 1 349) 2 419 556 60,5 (69,0 ) 20,2 ( 15,0) 10.7 ( 10,8) 2,3 (3.0) 5.1 1,218 Vangn/Tnitimtia 57 503 ( 53 489 ) 41067 ( 41 6311 71,8 (77,8) 30538 (32 806 ) 5182 ( 4 4231 1 725 ( 1544 ) 428 (582 ) 9 000 323 |75,9 (81,7 ) 12# ( 11,0) *.2 (3,8) 1,1 ( 1 .4 ) 5 0,9

WQrllembg.-BntiBiK . insgesamt767541 ( 716617 ) 497 505 ( 469 19c ) 63,1 (64,6 ) 250 805 (267 964i | ll6 692 (85 670 78 806 (69 2711 16113 ( 23873 30 079 5 445 51 .4 ' 59 . 1 ) 21,6 ( 18,9 ) 16. 1 ( 15,3 ) 3,1 1531 6.2 1. 1

Anmerkung : Die Vergleichszahlen zeigen die Ergebnisse der Bundestagswahl 1949. Dieses Mal fehlt die „Sammlung zur Tat" (SzT), dafür sind die BHE und die DG hinzugekommenHinzu kommen aus dem Kreis Freudensladt für die Freie Wählervereinigung 1352 Stimmen
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Die Wahlergebnisse vom Sonntag
Württemberg-Hohenzollern

Tuttlingen : Stimmt». 15 427, abg. St . 9680 (65) ,
CDU 3903 (41 ), SPD 3042 (32) , FDP 1105 (12 ) , KPD
689 (7) , BHE 703 (7,5 ) , DG 42 (0,5) .

Balingen : Stimmb. 5615 , abg. St. 3354 (61) , CDU
627 ( 19 ) , SPD 1541 (46) , FDP 668 (20) , KPD 137
(4) , BHE 281 (9) , DG 67 (2) .

Biberach : Stimmb . 10 439 , abg. St . 7424 (71,1 ) ,
CDU 3810 (52,4) , SPD 1111 ( 13,9) , FDP 1725 (23,7 ),
KPD 81 ( 1,1) , BHE (8,1 ) , DG 61 (0,8 ).

Freudenstadt : Stimmb. 8133 , abg . St . 4984 (61) ,
CDU 1418 (29) , SPD 923 (19) , FDP 2042 (42 ) , KPD
323 (7), BHE 94 (2) , DG 38 (0,8) , FWV 15 (0,2 ) .

Friedrichshafen : Stimmb. 15 208 , abg. St. 9660
64) , CDU 4342 (46) , SPD 2978 (32) , FDP 1149 (12),
KPD 296 (3) , BHE 474 (5) DG 173 (2) .

Hechingen: Stimmb . 5185 , abg. St . 3297 (64) , CDU
1411 (44) , SPD 673 (21) , FDP 549 (17) , KPD 164 (5) ,
BHE 385 (12) , DG 43 (1) . „

Oberndorf : Stimmb . 4335 , abg. St . 2710 (63) ,
CDU 1266 (48) , SPD 672 (25) , FDP 399 (15) , KPD
142 (5) , BHE 147 (6) , DG 28 (1) .

Ravensburg : Stimmb . 17 990 , abg. St . 12 293
(67,2 ) , CDU 6165 (51 ) , SPD 2764 (23) , FDP 2046
(17) , KPD 392 (3) , BHE 618 (5) , DG 161 (1) .

Reutlingen : Stimmb . 33 847 , abg. St 20 485 (60,5) ,
CDU 4204 (20,8) , SPD 7949 (39,29 ) , FDP 5252 (26),
KPD 1008 (5) , BHE 1199 (5,4 ) , DG 614 (3) .

Rottenburg : Stimmb . 6216 , abg. St. 4675 (75) ,
CDU 2794 (62) , SPD 946 (21 ) , FDP 324 (7) , KPD
209 (4) , BHE 212 (5) , DG 45 (1) .

Rottweil : Stimmb . 10 010 , abg . St . 6313 (63) ,
CDU 3719 (60), SPD 1163 (19 ) , FDP 916 (15), KPD
82 (1) , BHE 258 (4) , DG 86 (1) .
Städte Württ .-Kohenzollern

Schwenningen: Stimmb . 17 764 , abg. St . 10 283
(59), CDU 1650 (16) , SPD 4099 (41 ) , FDP 3021 (30) ,
KPD 806 (3) , BHE 446 (4,5) , DG 57 (0,5 ) .

Sigmaringen : Stimmb . 4694 , abg . St. 3407 (72,5),
CDU 2055 (62) , SPD 445 (13,4) , FDP 445 (13,4),
FDP 489 (14,7) , KPD 47 (1,4) , BHE 230 (6,9),
DG 52 1,5).

Tübingen : Stimmb . 24 865 , abg. St . 15 056 (60 .55),
CDU 4902 (32,97 ) , SPD 3963 (26,65 ) , FDP 3949 (26,56 ),
KPD 988 (6,5 ) , BHE 700 (4,71) , DG 366 (2,46).

Metzingen: Stimmb. 6795 , abg. St. 4202 (61,8 ) ,
CDU 1050 25,5) , SPD 1262 (30,6 ) , FDP 977 (23,7 ) ,
KPD 340 (8,2 ) , BHE 373 (9,3 ) DG 115 (2,7 ) .

Nordwürttember g
Ergebnisse aus Nordwürttemberg

Stuttgart I : Stimmb . 69 903 , abg. St . 46 653 (66,7 ) ,
CDU 8838 , SPD 14 144, FDP 15 491 , KPD 2688 , DG -
BHE 2361 , BHE 1000, SRP 1551.

Stuttgart II : Stimmb. 77 348 , abg . St. 52 446
(67 8) CDU 9352 , SPD 18 360 , FDP 14 625 , KPD
4734 , DG/BHE 1720, BHE 1299 . SRP 1638.

Stuttgart III : Stimmb 75 652 , abg. St . 49 513
(65 4) , CDU 8718 , SPD 17 800 , FDP 14 817 , KPD
3119 , DG-BHE 1857, BHE 1103 , SRP 1431.

Kritik an SPrf -WaMiooUtik
Adenauer auf CDU-Parteitag Niedersachsen

HANNOVER . Die SPD habe im Wahlkamof
nur mit den Problemen der Bundesregierung
und des Bundeskanzlers operiert und damit
dem föderalistischerTGedanken schweren Scha¬
den zugefügt , sagte Bundeskanzler Dr . A d e n-
a u e r gestern auf dem CDU-Parteitag Nieder¬
sachsen in Hannover . Die Behauptung der SPD,
die Wahl zur Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung des Südweststaates sei ein Vorläu¬
fer der kommenden Bundestagswahl , sei „gro¬
ßer Unsinn “ . Man könne lVa Jahre vor der
Bundestagswahl die Stimmen von vier Mil¬
lionen Wählern im Südweststaat gegenüber
den 30 Millionen Wählern in der Bundesrepu¬
blik nicht als maßgeblich bezeichnen .

Persönlich sehe er der Wahl 1953 mit „gro¬
ßer Seelenruhe “ entgegen . Die Bundesregie¬
rung werde dem deutschen Volk bis dahin eine
so entscheidende Zahl von Erfolgen vorgelegt
haben , daß der Wähler die Frage , ob er eine
Partei wählen solle , die vier Jahre lang nur
genörgelt und kritisiert habe oder eine Partei ,
die erfolgreich gewirkt habe , leicht entschei¬
den könne .

Vor der Presse sagte Dr . Adenauer in Han¬
nover , er hoffe , daß im Sommer 1953 etwa
40 000 bis 60 000 deutsche Freiwillige die ersten
Divisionen eines deutschen Verteidigungskon¬
tingents bilden werden .

Stuttgart IV : Stimmb . 77 081 , abg. St . 51117
(66.3) , CDU 7056, SPD 19 770 , FDP 13 353 , KPD
4561 , DG -BHE 1580, BHE 2037 , SRP 1960.

Stuttgart V: Stimmb . 70 549, abg. St . 47 080
(66.7 ) , CDU 7837 , SPD 17 987 , FDP 11944, KPD
4476 , DG -BHE 1566 , BHE 1063, SRP 1578.

Eßlingen -Stadt : Stimmb . 49 953 , abg. St . 33 646
(67.3) , CDU 7606, SPD 10 615 , FDP 4269 , KPD 2329 ,
DG -BHE 6130 , BHE 1289 , SRP 744.

Eßlingen II : Stimmb . 50 725 , abg. St. 33 767
(66,5 ) , CDU 6816 , SPD 12 975 , FDP 4604 , KPD 1915,
DG-BHE 5006 , BHE 1108 , SRP 656 .

Göppingen I : Stimmb . 69 514 , abg. St . 43 681
(62 .8) , CDU 8000 , SPD 16 329 , FDP 10 487, KPD
1842 , DG -BHE 4127 , BHE 1396, SRP 929 .

Göppingen II : Stimmb . 47 401 , abg. St . 32 965
(69.4) , CDU 11 205 , SPD 7642 , FDP 2582 , KPD 1088,
DG -BHE 3743 , BHE 672 , SRP 423 , Freie UWG
4995 .

Heidenheim : Stimmb . 62123 , abg . St . 42 328
(68,1 ), CDU 12 667 , SPD 8637 , FDP 4799 , KPD
1462, DG-BHE 1077, BHE 4413 , SRP 462 , Freie
B 172.

Heilbronn -Stadt : Stimmb . 45 713 , abg. St . 29 578
(64,7 ) , CDU 4783 , SPD 12 471 , FDP 6781 , KPD 1870,
DG -BHE 760 , BHE 1045, SRP 1207.

Ludwlgsburg -Süd : Stimmb . 61 954 , abg. St . 41712
(66,76) , CDU 6349 , SPD 11286, FDP 13 467 , KPD
1786, DG-BHE 4552 , BHE 1478 , SRP 2310 .

Ludwigsburg -Nord : Stimmb . 61 894 , abg. St.
39197 (62,9 ) , CDU 5535 , SPD 13 155, FDP 10 666,
KPD 2026 , DG -BHE 3293 , BHE 2563 . SRP 1297.

Ulm-Stadt : Stimmb . 50147 , abg. St . 32 625 (65 ),
CDU 9304 , SPD 11 196 , FDP 8099 , KPD 736 . DG -
BHE 1254 , BHE 1163 , SRP 473 .

Nordbaden
Karlsruhe -Stadt I : Stimmb . 73 805 , abg. St.

40 322 (54,6 ) , CDU 12 031 , SPD 14 782 , FDP 5258 ,
KPD 2527, DG -BHE 474 , BHE 1708 , SRP 2433 .

Karlsruhe - Stadt II : Stimmb . 72 621 , abg. St.
40 306 (55,5 ) , CDU 13 795 , SPD 11344, FDP 7081 ,
KPD 2257 , DG -BHE 483 , BHE 2147 , SRP 2328.

Heidelberg -Stadt : Stimmb . 82 235 , abg. St . 49 319
(60) , CDU 15 189, SPD 15 529 , FDP 8695 , KPD 2393 ,
DG-BHE 1302 , BHE 2315 , SRP 3241 .

Mannheim -Stadt I : Stimmb . 57 701, abg . St.
35 010 (60,6), CDU 8070 , SPD 14 267, FDP 4038 , KPD
5275 , DG -BHE 645 , BHE 780 , SRP 126«.

Mannheim -Stadt II : Stimmb . 57 669 , abg. St.
33 848 (58,6 ) , CDU 7410 , SPD 15 388 , FDP 3304 ,
KPD 4578 , DG-BHE 489 , BHE 625 , SRP 1279.

Mannheim - Stadt III : Stimmb . 63 800 , abg . St.
40 071 (62,8) , CDU 10 586 , SPD 16 039 , FDP 6072 ,
KPD 3641 , DG-BHE 781, BHE 793 , SRP 1318.

Pforzheim : Stimmb . 78 954 , abg . St 46 141 (58,44 ) ,
CDU 7930 , SPD 17 096 , FDP 12 740 , KPD 2171 , DG-
BHE 2448 , BHE 2261 .

Rastatt : Stimmb . 63141 , abg. St . 36 947 (58,5 ),
CDU 15 448 , SPD 9584 , FDP 3423 , KPD 2098 , BHE
1674 , Zent . 3089 .

Südbaden
Freiburg/Stadt : Stimmb . 65 059 abg. St . 42 520

(65,3 ) . CDU 16 450 , SPD 12 396, FDP 7761 , KPD
1129 , BHE 2553 , Zent . 1633.

Baden-Baden/Bühl : Stimmb . 52 050 , abg. St.
29 633 (56,93 ) , CDU 13 522 , SPD 6021 , FDP 5365,
KPD 704 , BHE 1330 , Zentr . 1612.

Donaueschingen/Neustadt : Stimmb . 61 134, abg.
St . 40 888 (66,8 ) , CDU 19 876, SPD 9164 , FDP 8677 ,
KPD 784 , BHE 1600.

Konstanz Stadt und Land : Stimmb . 49 986 , abg.
St . 30 819 (61,6 ) , CDU 11697 , SPD 9172 , FDP
4297 , KPD 864 BHE 2754 , Zent . 1403.

Lahr : Stimmb . 55 734 , abg. St. 33 086 (59,3 ) , CDU
16 159, SPD 5967 , FDP 7025 , KPD 1016 , BHE 1816.

Villingen/Wolfach: Stimmb . 64 277 , abg . St.
41 277 (64,2 ) , CDU 17 055 , SPD 11446, FDP 7124 ,
KPD 927 BHE 1802 , Zent . 1787 .

Waldshut/Säckingcn : Stimmb . 59 835 , abg. St.
38 712 (64 .6) , CDU 16 431 , SPD 9710 , FDP 5509 ,
KPD 1152 , BHE 2008 , Zentr . 3064.

Kleine Weltdironik
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(28. Fortsetzung )
„Shl Tarn ! Das ist deine Frau !“
Die .Große Mutter " deutete auf Jennifer .
Der Chinese , den sie den .Tiger * nannten ,

war nun ganz dicht an Jennifer herangetreten .
„Nimm sie !“ befahl die Stimme der .Großen

Mutter *.
„Lege deine Hand auf ihre Achsel, zum

Zeichen , daß du sie zum Weib nehmen willst !"
Shi Tarn begann langsam die Stufen zur

Estrade emporzusteigen . Es herrschte wieder
atemlose Stille im Saal .

Vielleicht war es deshalb , daß man plötzlich
dieses sonderbare Geräusch hörte .

Es klang wie ein fernes Donnern , wie das
Grollen eines Gewitters .

Aber es war kein Donner , dieses Geräusch
war etwas anderes .

Ein gellender Ruf aus der einen Ecke des
riesigen Kaisersaales ließ alle herumfahren .

„Flugzeuge ! Weiße Teufel ! !“
Ja , nun hörte es Jennifer auch ganz deutlich .

Das mußten Flugzeugmotoren sein !
Ihr Kopf flog herum , sie suchte mit ihren

Blicken Oliver . Sie sah , wie er lauschte und
dann Thit einem Sprung in der Nähe der
Estrade stand .

Aber was dann kam , daran konnte sie sich
später nicht mehr erinnern . Eine unbeschreib¬
liche Panik brach aus . Die Männer griffen nach
ihren Waffen und stürzten aus dem Saal . Die

Schäften Keine neuen Steuern . Mannheim . —
Bundesfinanzminister Schaffer erklärte in einer
Pressebesprechung , daß er „neue Steuern unter
keinen Umständen einführen wolle. Er halte es
für notwendig , daß jetzt Ruhe in der Steuerge¬
setzgebung eintrete .

Industriespionage . Bonn. — Die vor einigen
Tagen unter dem Verdacht der Industriespio¬
nage fesigenommenen leitenden Angestellten der
Ruhr-Industrie haben nach Mitteilung zustän¬
diger Kreise Betriebsgeheimnisse und Patente
an „zwei Westmächte“ verkauft . In Haft befin¬
den sich noch drei Personen , zwei wurden ent¬
lassen.

„Schwarzes Wochenende“ für die Nordsee-
Schiffahrt . Hamburg . — Die nordwestliche Nord¬
see und das holländische Küstengebiet waren
am vergangenen Wochenende Schauplatz mehre¬
rer Schiffskatastrophen . Vor den Orkney-Inseln
sank am Samstagmittag der Bremerhavener
Fischdampfer „Thor “ mit 19 Besatzungsmitglie¬
dern an Bord , von denen nur ein Überlebender
und ein Toter geborgen werden konnten . Ein
schwedischer Dampfer lief auf eine Mine. Vor
der nordostenglischen Küste stießen ein briti¬
scher und ein holländischer Frachter zusammen.
Außerdem wird ein schwedisches Schiff vermißt .

Gemäßigtes Austerity -Buget erwartet . London.
— Das neue britische Austerity -Budget, das
Schatzkanzler Butler morgen dem Unterhaus
vorlegt — in ganz Großbritannien mit größter
Spannung erwartet — wird nach Ansicht unter¬
richteter Kreise nicht so drastische Einsparungs¬
maßnahmen enthalten , wie noch zu Beginn des
Jahres angenommen war . Der Ernst der Situa¬
tion wird allerdings von Regierungsseite immer
wieder unterstrichen .

Belgien für 2jährige Dienstpflicht in Deutsch¬
land . Brüssel . — Der belgische Verteidigungs¬
minister Oberst de Greef setzte sich dafür ein,
daß alle Mitgliedstaaten einer europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft die zweijährige Militär-
dienstpflicht einführen . Der Regierung naheste¬
hende Kreise erklären , Belgien verlange auch
für die Bundesrepublik diese zweijährige Dienst¬
pflicht.

Riesen-Schauprozeß in Prag . Wien. — Ein Rie¬
senprozeß gegen eine Gruppe ehemals maßgeb¬
licher tschechoslowakischer Kommunisten mit
dem abgesetzten Generalsekretär Rudolph Slans-

Stimme der .Großen Mutter * verklang macht¬
los im Getümmel .

Jennifer hatte den kleinen Prinzen an sich
gerissen . Sie warf ihm ein Tuch über den Kopf
und hielt ihn dicht an sich gepreßt .

Shi Tarn , der .Tiger * streckte die Hand nach
ihr aus , doch im gleichen Augenblick taumelte
er unter einem Faustschlag zurück.

Jennifer fühlte sich von einem starken Arm
umschlungen , sie sah in Olivers brennende
Augen .

„Keinen Laut — folgen Sie mir sofort !“
Sie reichte ihm das Kind , von der Wand rtß

Oliver einen seidenen Vorhang und hüllte den
kleinen Prinzen ein .

Die Männer kämpften um den Ausgang .
Keiner kümmerte sich um die .Große Mutter *
die wie eine Statue unbeweglich auf ihrem
seidenen Kissen saß Aber ihre wachsamen
Augen sahen alles , sie sahen auch , daß Jen¬
nifer und der kleine Prinz von einem Chinesen
fortgeführt wurden , der fremd war , den sie
nicht kannte — und von dem sie instinktiv
spürte , daß ihr eine Gefahr drohte .

Sie sah alles , ihre kleinen schwarzen Augen
funkelten . Sie fürchtete sich nicht , Jennifer
würde nicht weit kommen !

Flugzeuge ? Wie lächerlich ! Hier kamen keine
Flugzeuge her . Ihre Stadt war in all diesen
Jahren , in denen sie hier gelebt hatte , noch
nie von einem der fliegenden Teufel besucht
worden . Hierher kam keiner ! Die .Große
Mutter * kicherte vor sich hin .

Sie würde die Männer schon wieder in ihren
Bann bekommen . Sie würden zurückkehren ,
wenn sie sahen , daß sie sich getäuscht hatten .
Und dann würde sie, — sie, die .Große Mutter 1
— die keine Furcht kannte , lachen ! Sie würde
die Männer auslachen — und sie würden zu
Kreuze kriechen !

Mit einer herrischen Gebärde rief sie einen

ky an der Spitze , der sich in seinem Umfang
nur mit den Moskauer Prozessen des Jahres 1936
vergleichen läßt , ist in Kürze in Prag zu erwar¬
ten . Slansky und ein Dutzend weiterer „Ver¬
räter “ sollen vor einer Woche aus Moskau nach
Prag zurückgebracht worden sein, nachdem man
sie dort zu einem „Geständnis “ gezwungen habe.
Neben Slansky wird auch der ehemalige Außen¬
minister Clementis genannt .

USA -Flugzeug gegen Felswand geprallt . Bern.
— Eine Dokota der amerikanischen Luftwaffe
mit acht Passagieren und Besatzungsmitgliedern
an Bord , die in Madrid zu einem Flug nach
Fürstenfeldbruck aufgestiegen war , prallte in
3000 m Höhe gegen die Nordwand des Jungfrau -
Massivs in den Schweizer Alpen und stürzte ab.
Schweizer Bergführer erreichten am Samstag¬
abend das Wrack. Alle Insassen sind tot .

Papst Pius gegen soziale Ungerechtigkeit . Rom,
— In seiner alljährlichen Ansprache zur Fasten¬
zeit hat Papst Pius XII . am Samstag den „Un¬
tragbaren Gegensatz zwischen übermäßigem
Luxus und einer oft beschämenden , herzerwei¬
chenden Armut “ in der modernen Welt verurteilt .

Sowjet - Rekordbudget verabschiedet . Moskau.
— Der Oberste Sowjet hat am Samstag den
neuen Staatshaushalt in Höhe von über einer
halben Billion Rubel mit einem Rüstungsetat
von fast 114 Milliarden Rubel (efn Rubel etwa
1,05 DM ) einstimmig verabschiedet . Das Militär¬
budget ist um rund 17 Milliarden höher als im
Vorjahr und macht etwa 24 Prozent des Gesamt¬
haushalts aus.

Wieder Zwischenfälle in Ägypten. Kairo . —
Zum erstenmal seit längerer Zeit ist es in der
Suezkanal -Zone wieder zu blutigen Zwischen¬
fällen gekommen. An drei Stellen wurden Ägyp¬
ter , die sich britischen Lagern näherten und auf
Anruf nicht stehen blieben , beschossen. Fünf Per¬
sonen wurden verwundet .

Katyn -Ausschuß will Europa bereisen . Wa¬
shington . — Der Katyn-Ausschuß des amerikani¬
schen Repräsentantenhauses beabsichtigt, seine
Untersuchungen für die Massenerschießung pol¬
nischer Offiziere in Europa durch weitere Er¬
kundigungen fortzusetzen . Der Verfahrensaus¬
schuß beschloß, den Katyn-Ausschuß nach Eu¬
ropa zu schicken, um mit Zeugen aus Genf, Lon¬
don , Paris und Westberlin eine gründliche Un¬
tersuchung durchzuführen .

der Priester , die still auf ihrem Platz gesessen
hatten , zu sich.

Demütig beugte er das Knie vor der alten
Frau .

Sie flüsterte lange mit ihm . Allmählich
überzog das Gesicht des Chinesenpriesters ein
Lächeln .

Aber es war ein unheimliches , ein unheil¬
schwangeres Lächeln . . .

XIV . Kapitel .
Sie liefen durch die endlosen Gänge des

alten Palastes . Jennifer fühlte , wie ihr das
Herz in harten Schlägen pochte . Sie hielt sich
dicht hinter Oliver , der den kleinen Prinzen
auf dem Arm trug , aber sie stolperte über ihr
langes Kleid .

Die Gänge waren menschenleer , draußen im
Hof und in den Gärten hörte man das auf¬
geregte Schreien der Männer .

Und über allem schwang , wie eine ferne ,
fremde Melodie , das Dröhnen der Flugzeug¬
motoren , das sich allmählich in der Ferne ver¬
lor . Das war der Augenblick , in dem Leutnant
Webster auf Grund des drohenden Sand¬
sturms von der vorgeschriebenen Route ab¬
drehte . . . .

Wieder stolperte Jennifer über ihren langen
Rock. Sie wäre beinahe gefallen .

Oliver Persham wandte sich um .
„Ziehen Sie das Kleid aus !“ , kommandierte er .
Eine brennende Röte stieg in Jennifers

Wangen . Das Kleid ausziehen ? Vor Oliver?
Sie zögerte einen Moment .

Trotz des Ernstes der Situation zog ein
Lächeln über Olivers Gesicht.

„Wir haben keine Zeit , uns voreinander zu
genieren , es handelt sich um Sekunden . Hier !“
Aus der Weite seines Gewandes zog er einen
grünen Kasak und ein Paar enge Hosen, wie
sie die Kulis auf dem Feld trugen . Er warf
Jennifer während des Laufens die Kleidungs¬
stücke zu. .

Bemerkungen zum Tage
irst Genei alvertrag

hf . Die Empfehlung des Außenpolitischen
Ausschusses , daß die Bundesregierung ersucht
werden soll , „die den eventuellen Verteidi¬
gungsbeitrag betreffenden Abmachungen erst
zu paraphieren , wenn der Generalvertrag auf
der Basis deutscher Souveränität zuvor ratifi¬
ziert worden ist “ , hat nicht nur in Bonn be¬
rechtigtes Aufsehen erregt . Folgt der Bundes¬
tag dieser Empfehlung seines Ausschusses ,
würde die Bundesregierung den Vertrag über
die europäische Verteidigungsgemeinschaft so
lange nicht unterschreiben dürfen , bis der
Bundestag den Generalvertrag und vermut¬
lich auch die ihn ergänzenden Zusatzverträge
ratifiziert hat . Diese Bedingung steht im Ge¬
gensatz zu der Erklärung der Westmächte im
Washingtoner Kommunique , daß die Leistung
des Wehrbeitrags die Voraussetzung für das
Inkrafttreten der Verträge zur Ablösung des
Besatzungsstatuts sein solle . Auch ist bekannt ,daß die Westmächte in Ausübung dieses Junk¬
tims alle Verträge zum gleichen Zeitpunkt
unterschrieben haben wollen . Eine Annahme
der zitierten Entschließung durch den Bundes¬
tag würde also weitgehende Folgen haben und
die Entscheidung würde einen Verteidigungs¬
beitrag — entgegen Wünschen und Zeitplan
des Bundeskanzlers — zumindest erheblich
hinauszögern . Es ist daher kein Wunder , daß
die Opposition in der Empfehlung des Aus¬
schusses einen Erfolg sieht und die Regierung
der vor der Entscheidung über diesen Antrag
zu erwartenden „kleinen Verteidigungsdebatte “
mit sehr zwiespältigen Gefühlen entgegen¬
sieht . Zweifellos wäre die Lösung von dem
Washingtoner Junktim eine bessere Voraus¬
setzung für die gesuchten Entscheidungen , als
die gegenwärtig bestehende Koppelung der
Fragen ; denn grundlegend für jede Entschei¬
dung über den Verteidigungsbeitrag muß der
politische Status der Bundesrepublik sein und
dieser Status wird in den deutsch -alliierten
Verträgen festgelegt . Ob es der Bundesregie¬
rung allerdings gelingen wird , die Westmächte
von dieser Auffassung zu überzeugen , ist
zweifelhaft . Frankreich würde vermutlich der
Trennung der politischen von der militärischen
Frage eher zustimmen als die USA und Groß¬
britannien , die beide den Verteidigungsbeitrag
als Voraussetzung betrachten .

Eundesminister Wiidermuth f
Fortsetzung von Seite 1
Frankreich und noch nahezu das Doppelte des¬
sen , was England in diesen beiden Jahren an
Wohnungen baute .

Am 23 . Oktober 1890 in Stuttgart geboren ,
Enkel der schwäbischen Schriftstellerin Otti¬
lie Wiidermuth , kam Eberhard Wiidermuth
nach dem Studium der Rechts - und Staats¬
wissenschaften und nach Teilnahme am ersten
Weltkrieg 1925 nach Berlin . Ein Jahr später
übernahm er das Referat Wohnungs - und
Siedlungsbau im Reichsarbeitsministerium .
1928 trat er in die Deutsche Bau - und Boden¬
bank ein . Auch am zweiten Weltkrieg nahm
er wieder teil . Eberhard Wiidermuth war
Oberst und Ritterkreuzträger . Er wurde
sechzehnmal verwundet . Als letzter Komman¬
dant von Le Havre fiel er im Sommer 1944
schwer verwundet in englische Gefangenschaft ,
aus der er jedoch wegen seiner ritterlichen
Haltung gegenüber der Zivilbevölkerung von
Le Havre frühzeitig entlassen wurde .

Das unerforschliche Schicksal hat dem Le¬
ben eines mutigen und begabten Mannes vor¬
zeitig ein Ende gesetzt . Eberhard Wiidermuth
wurde — welch tragische Fügung — an dem
Tage abgerufen , da der Südweststaat sich an¬
schickte , den ersten Schritt zu seiner Ver¬
wirklichung zu tun ; der Südweststaat , für den
er bis in die letzten Stunden seines Lebens in
Wahlversammlungen mit dem ihm eigenen
Eifer gekämpft hatte , weil er ihn als ein Sym¬
bol im kleinen erstrebte für das große Ziel ,
das er ersehnte : Ein geeintes Europa . Da«
Land trauert um einen großen Sohn .

„Ziehen Sie die Sachen an , schnell , dort
hinter der Statue .“

Sie hielten einen Augenblick vor einem riesi¬
gen goldglänzenden Buddhabild . Jennifer
schlüpfte in den Schatten der Statue . Mit
einem Griff hatte sie das hellblaue Seidenkleid
über den Kopf gestreift und zog das grob-
leinene Kasakgewand mit den engen Hosen an

„Fertig ? “
„Ja , fertig !“
Das kostbare Seidenkleid aus dem kleinen

vornehmen Geschäft in der Nähe der Regent¬
street in London blieb hinter dem Götzenbild
liegen . Einen Moment lang mußte Jennifer
an die Rechnung denken und die vielen Pfund¬
noten , die sie für dieses Kleid , in dem sie ja ,
wie die Verkäuferin gesagt hatte , ihren Bräu¬
tigam kennenlernen sollte , bezahlt hatte . Un¬
willkürlich mußte sie lächeln . Das Ende dieses
Kleides , das da zerknittert auf dem Boden
lag , war so ganz anders , als sie es sich gedacht
hatte .

„Weiter !“ flüsterte Oliver , „wir müssen in
wenigen Minuten hier aus dem Gang heraus
sein . Es ist alles bereit . Ich habe eine Mög¬
lichkeit entdeckt , die uns aus dem Palast¬
gebiet herausführen kann .“

Sie liefen , so schnell sie konnten . Oliver
hielt das Kind fest an sich gedrückt . Er wußte ,
daß es sich um Leben oder Tod handelte .

Jede Sekunde war kostbar .
Plötzlich faßte er Jennifer am Arm . Seine

Augen flammten , er zog sie hinter eine der
großen Seidendraperien , die an den Wänden
herabhingen . Ganz dicht aneinander gepreßt
standen sie hier . Jennifer fühlte den eisernen
Druck von Olivers Arm . Sie spürte , wie sein
Atem über ihr Haar hinwegstrich . Sie wagt«
kaum zu atmen . Aber sie fürchtete sich nicht.
Sie war glücklich. Olivers Nähe gab Ihr Kraft
und Ruhe . Sie hätte immer hier stehen kön¬
nen , dicht neben dem Mann , den sie liebte . . •

(Fortsetzung folgt)
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Ausrüstung wird geliefert
Draper verhandelt in Bonn über deutschen V erteidigungsbeitrag

BONN . Westdeutschland werde wie die an¬
deren Länder militärische Ausrüstung für seine
Truppen von den USA erhalten , sobald die
Bundesrepublik der europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaftbeigetreten sei , erklärte am
vergangenen Wochenende in Bonn der ameri¬
kanische SonderbotschafterWilliam Draper ,
der Stellvertreter des MSA-Chefs Harri -
m a n in Paris . Eine deutsche Beteiligung an
der Verteidigung Europas werde „ohne Zwei¬
fel die Drohung einer Aggression aufhalten“ .
Er hoffe , daß die sechs westeuropäischen Par¬
lamente den Verteidigungsbeitrag „innerhalb
eines vernünftigen Zeitraumes“ ratifizierten.

Die führenden Persönlichkeiten der MSA
hätten über die Frage , ob die amerikanische
Hilfeleistungan die euronäischeVerteidigungs¬
gemeinschaft oder an die einzelnen Mitglieds¬
staaten gehen soll , noch keinen Beschluß ge¬
faßt. Bevor man mit der Planung beginnen
könne, müßten die Parlamente ihre Entschei¬
dungen fällen.

Zum Ersuchen des Auswärtigen Ausschusses
des Bundestages, den Verteidigungsbeitrag erst
nach dem Generalvertrag zu caranhieren , er¬
klärte D r a n e r , rein technische Verfahrens¬
fragen dürften nach seiner Meinung Beschlüsse
von ungeheurer Wichtigkeit nicht aufhalten.
Der Generalvertrag und die Abmachungen
über den Vevteidigungsbeitragseien miteinan¬
der verwandt . „Fs scheint mir nicht darum zu
gehen , den Deutschen einen Preis für die zu
gewährende Souveränität abzuverlangen.“

Bitten um amerikanischeFinanzhilfe für die
Rekrutierung von Trupnen oder für die Wie¬
deringangsetzung der deutschen Waffenpro¬
duktion seien bisher von deutscher Seite noch
nicht vorgebraeht worden. Draoer , der am
vergangenen Wochenende Bundeskanzler Dr.
Adenauer besuchte, sagte, er beglückwünsche
den Kanzler zu dem Fortschritt , den Deutsch¬
land auf wirtschaftlichem und politischemGe¬
biet gemacht habe . Während der letzten zwei
oder drei Jahre sei Westdeutschland von Bun¬
deskanzler Adenauer „Schritt für Schritt" einer
Partnerschaft mit Westeuropaentgegengeführt
worden.

Draner führte in Bonn Gesoräche mit ame¬
rikanischen und deutschen Stellen über die

künftige Rolle der Bundesrepublikbei der Ver¬
teidigung des Westens . Früher wirtschaftlicher
Berater des ehemaligen amerikanischen Mili¬
tärgouverneurs , General C1 a y , hatte er West¬
deutschland seit 1949 nicht mehr gesehen. Dra¬
per drückte sein Erstaunen über den gewal¬
tigen Aufstieg der Bundesrepublik aus.

Ein Ganzes
Generalvertrag und Verteidigung

BONN . Nach Auffassung BonnerRegierungs¬kreise läßt sich die Empfehlung des Auswär¬
tigen Ausschusses , den Verteidigungsbeitragerst dann zu paraphieren , wenn der General¬
vertrag auf der Basis deutscher Souveränität

ratifiziert worden ist, nicht ausführen. Von
der Bundesregierung war von vornherein er¬
klärt worden, daß der Generalvertrag und der
Vertrag über die europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft ein Ganzes bildeten. Diese Ver¬
bindung sei auch den maßgebenden Stellen des
Parlaments bekannt gewesen . Erwartet wer¬
den in Bonn neue Verhandlungen zwischen
Regierung und Parlament über diese Frage.

Der Lenkungsausschuß für die deutsch-al¬
liierten Vertragsverhandlungen trat am ver¬
gangenen Wochenende im französischenHohen
Kommissariat zusammen, um neue Richtlinien
für die Sachverständigen-Besprechungen über
die Zusatzverträge zu geben . Von deutscher
Seite nahm Staatssekretär Prof. H a 11 s t e i n
teil. In Bonn wird angenommen, daß diese Wo¬
che die einzelnen Sachverständigen-Ausschüsse
ihre Verhandlungen aufnehmen, um die noch
strittigen Fragen in den Zusatzverträgen zu
klären.

Neuauflage des Kabinetts Faure
Wird Pinay die Abstimmungüberstehen?

PARIS. Nach zähen Verhandlungen, die die
ganze Nacht zum Samstag in Anspruch nah¬
men , ist es dem neuen französischen Mini¬
sterpräsidenten Antoine Pinay gelungen ,eine Koalitionsregierung aus Volksrepublika¬
nern , Radikalsozialisten und Vertretern ihnen
nahestehender Gruppen sowie den gemäßig¬
ten Konservativen zu bilden. Außenminister
ist wiederum Robert S c h u m a n (MRP ) , wo¬
mit Pinay demonstrierte, daß er an dem au¬
ßenpolitischenKurs der vorangegangenen Re¬
gierung festhalten will . Selbst Unabhängiger,
hat er im neuen Kabinett auch das Finanz¬
ministerium übernommen. Seine Hauptauf¬
gabe wird darin bestehen, den Franc zu ret¬
ten und die französischeWirtschaft zu stabili¬
sieren. Seiner Regierung gehören 17 Minister
an, während die seines Vorgängers Faure die
Rekordzahl von 26 Ministern aufwies. Fast alle
Kabinettsmitglieder waren schon in der Re¬
gierung Faure Minister, zumeist auf dem glei¬
chen Posten. Ausgeschieden ist Verteidigungs¬
minister B i d a u 11 , der durch Ren£ P1 e -
v e n ersetzt wurde. Stellvertretender Minister¬
präsident ist Henry Q u e u i 11 e.

Selbst Abgeordnete, die Pinays Investitur
unterstützten , geben ihm nur eine kleine

Chance, daß er die morgige Abstimmungüber¬
stehen wird. Das Zünglein an der Waage sind
dieses Mal jene 27 gaullistischenAbgeordneten,
die am vergangenen Donnerstag, entgegen
den Anordnungen der Parteileitung , für die
Investitur gestimmt hatten.

Bao Dai bildet Reoierung um
Zusicherungen der USA

SAIGON . Am dritten Jahrestag des franzö¬
sisch-vietnamesischen Unabhängigkeitsvertra¬
ges hat Staatschef Bao D a i die Regierung
Tram van H u u am Samstag umgebildet. Der
bisherige Ministerpräsident übernahm noch

Geheime Vorbereitungen
für UN-Besuch in der Sowjetzone?

BERLIN . Trotz ihrer bisher ablehnenden
Haltung scheine sich die Sowjetzone auf eine
Besichtigung durch Kontrollinstanzen im Zu¬
sammenhang mit den gesamtdeutschen Wah¬
len vorzubereiten, erklärte der Leiter des Un¬
tersuchungsausschusses freiheitlicher Juristen ,Dr. Friedenau , tun vergangenen Wochen¬
ende in Berlin. Nach Informationen aus dem
sowjetischen Besatzungsgebiet /würden seit
einiger Zeit auf staatliche Anweisung geheime
Vorbereitungen dafür getroffen, um einen viel¬
leicht doch nicht zu umgehenden Besuch einer
UN-Kommission so zu organisieren, daß der
auf die Bevölkerung ausgeübte politische
Druck nicht zu offensichtlich werde. Die ab¬
lehnende Haltung der Sowjetzonen-Regierungder UN-Kommission gegenüber brauche nicht
unbedingt endgültig zu sein.

zusätzlich die Leitung des Finanz- und des
Verteidigungsministeriums Insgesamt wurden
acht neue Minister ernannt . Tran van Huu
kündigte die Inangriffnahme einer Reihe wie¬
derholt geforderter Reformen an .

Die USA haben am Sonntag den in Indo¬
china kämpfenden französischen und vietna¬
mesischen Truppen erneut ihre Unterstützung
gegen die kommunistischen Vietminh zuge¬
sichert. Der Indochina -Experte des amerikani¬
schen Außenministeriums erklärte in einer
Fernsehsendung, die Verteidigung Indochinas
sei von lebenswichtiger Bedeutung für Süd¬
ostasien. Wenn den kommunistischen Truppendie Eroberung Indochinas gelinge, seien die
freien Völker Südostasiens ernstlich gefähr¬det . Die USA unterstützen die französischen
und vietnamesischen Truppen durch Waffen¬
lieferungen.

D ’ e erste Vorwahl
Eine Vorentscheidung für die Präsidentschaftswahlen der USA

Entsrhe ?dun <? in 14 Tagen
Koalitionsmüdigkeit in Berlin

BERLIN . In 14 Tagen wird in Berlin dar¬
über entschieden werden, ob die bisherige
große Koalition aus SPD , CDU und FDP be¬
stehen bleibt, oder ob es zu einer bereits mehr¬
fach geforderten „Kleinen Koalition“ mit der
SPD und der Opposition kommt. Auch die CDU
schloß sich am Samstag nach fast siebenstün-
digen Beratungen dem FDP-Standpunkt an,
dem regierenden Bürgermeister Prof. Reuter
und dem von ihm gebildeten Senat diese letzte
Frist einzuräumen, damit nichts unversucht
bleibe, um die Regierungsbasis in Berlin nach
wie vor so breit wie möglich zu halten.

Dieser Entscheidung ging eine Woche an¬
gespannter Verhandlungen und Auseinander¬
setzungen um das Weiterbestehen der großen
Koalition voraus. Die Krise entstand durch
Meinungsverschiedenheiten über Personalfra¬
gen , eigentlich aber durch die große Koaliti¬
onsmüdigkeit, die bei allen Parteien in Er¬
scheinung tritt . Seit der Einigung im Dezem¬
ber 1950 nach den letzten Wahlen wurde im¬
mer mehr offenbar, daß die Parteien sich mit
den zwangsläufigen Kompromissenfür die Zu¬
sammenarbeit nicht mehr abfinden wollen.

Der Pressechef der SPD , Fritz Heine, führte
san Samstag aus, man könne den Eindruck ge¬
winnen, daß die Berliner Koalitionskrise von
der CDU-Zentrale gelenkt werde, „ähnlichwie
der Parteichef Dr. Adenauer ja auch bei frü¬
heren Länder-Koalitionsverhandlungen in Bre¬
men , Niedersach ^ n usw. seinen Einfluß gel¬
tend gemacht hat gegen eine sachliche Zu¬

sammenarbeit“. Die Erklärungen Dr. Aden¬
auers über die Notwendigkeit des Zusammen¬
gehens stünden, wie auch das Berliner Bei¬
spiel zeige , „in krassem Widerspruch zu der
Praxis der CDU“ . Der Berliner Vertreter im
Bundestag, Dr. Friedensburg (CDU),
sagte auf einer Wahlkampf-Pressekonferenz
in Stuttgart , die unter sozialdemokratischer
Vorherrschaft geführte Verwaltung Berlins
sei auf die Dauer für die bürgerlichen Par¬
teien „unerträglich“ geworden. Es sei jetzt nö¬
tig, klare Verhältnisse zu schaffen .

NEW YORK . Morgen gehen 200 000 stimm¬
berechtigte Bürger des Staates New Hampshire
an die Wahlurnen und eröffnen damit offi¬
ziell den amerikanischen Präsidentschafts-
Wahlkampf des Jahres 1952. Diese erste der
„Vorwahlen“ (Primaries) in 16 Staaten der
Union ist zugleich die mit Spannung erwar¬
tete erste Popularitätsprobe für die Präsi¬
dentschaftsanwärter . Sie wird vor allem zei¬
gen , mit welcher Gefolgschaft General Eisen-
hower bei den amerikanischen Wählern tat¬
sächlich rechnen kann. Die Stimmenauszäh¬
lung erfolgt unmittelbar nach der Wahl, so
daß das Ergebnis bis Mittwochmorgen vorlie¬
gen wird.

Gewählt werden in dieser Vorwahl 14 repu¬
blikanische und 10 demokratische Delegierte
für die Nationalkonvente im Juli in Chikago ,
auf denen jede der beiden großen Parteien
ihren aussichtsreichsten Anwärter als Kandi¬
daten nominieren wird. Der Wähler in New
Hampshire kann auf seinem Stimmzettel an¬
geben, welchen der in diesem Staat aufge¬
stellten Anwärter er als Präsidenten vorsieht.

Befreiung von Gewaltherrschaft
Der Remer-Prozeß

BRAUNSCHWEIG . Der Prozeß gegen den
zweiten SRP-Vorsitzenden, Otto Emst Re¬
in e r , wegen Beleidigung der Widerstands¬
kämpfer des 20. Juli 1944 wurde am Samstag
mit der Vernehmung neuer Zeugen fortgesetzt.
Dr. Fabian v. Schlabrendorff , ein ehe¬
maliger führender Widerstandskämpfer, sagte
aus, er und seine Kameraden hätten sich le¬
diglich von dem Gedanken leiten lassen, Hit¬
ler und den Nationalsozialismus in Deutsch¬

land zu beseitigen. Dazu sei es notwendig ge¬
wesen, auch Verbindungen mit dem Ausland
aufzunehmen. Er -selbst sei vor dem Kriege
einmal nach England zu Churchill gefahren,
um ihn davon zu überzeugen, daß es in
Deutschland noch Menschen gäbe, die mit dem

Nationalsozialismus nichts zu tun haben woll¬
ten . Er und seine Freunde hätten dies nicht
als Landesverrat angesehen, sondern als die
einzige Möglichkeit , die Gewaltherrschaft in
Deutschland zu beenden. Zu Beginn des Krie¬
ges hätten die Widerstandskämpfer versucht,
mit Hilfe der Wehrmacht Hitler zu stürzen,
was trotz Beteiligung vieler führender Gene¬
rale nicht zum Erfolg geführt habe. Aus die¬
sen Motiven und Umständen heraus sei es
dann zum 20. Juli gekommen .

Zum Attentat auf Hitler am 20. Juli äußerte
der als Sachverständiger geladene General¬
leutnant a . D. Friebe, die Frontoffiziere hät¬
ten, als ihnen später die Gründe für das At¬
tentat klar wurden, rückhaltlos anerkannt ,
daß hier entschlosseneMänner aus einer sau¬
beren Haltung heraus gehandelt hätten , um
damit ihrem Volk zu dienen und einen Ty¬
rannen zu beseitigen.

Die republikanischen Wähler können sich für
General Eisenhower , Senator Taft und
Exgouverneur S t a s s e n entscheiden. Nach
Meinungsumfragen stehen die Chancen für
die beiden ersteren etwa gleich . Die Demo-
k
daten aufgestellt: Präsident Truman , ob¬
wohl dieser sich noch nicht offiziell entschie¬
den hat , und Senator Kefauver aus Ten¬
nessee, der sich bei der Aufdeckung des Ver¬
brecherunwesens in den USA einen Namen
gemacht hat.

Zwel -Minufen-SHzuns:
Beschuldigungen von beiden Seiten

PAN MUN JON. Die Besprechungenüber die
Frage der Überwachung eines Waffenstillstan¬
des in Korea dauerten am Sonntag nur zwei
Minuten, was einen UN-Delegierten zu sagen
veranlaßt« : „Ich glaube, damit haben wir den
Rekord einer kürzesten Sitzung aufgestellt.“
Irgendwelche Ergebnisse zeitigte die Konfe¬
renz nicht.

Am Samstag beschuldigten die alliierten Un¬
terhändler die Kommunisten, amerikanische
Kriegsgefangene in „Schweigelagern“ in der
Mandschurei zurückzuhalten. Die Kommuni¬
sten wiederum behaupten, alle alliierten Ge¬
fangenen seien in Nordkorea interniert .

Der Ministerpräsident des kommunistischen
Chinas, Tschu E n - 1 a i , hat in einer von Radio
Peking verbreiteten offiziellen Erklärung am
Samstag gegen den angeblichen Abwurf infi¬
zierter Insekten durch amerikanische Flug¬
zeuge über der Mandschurei protestiert und
die Bestrafung der Piloten gefordert.Der Kommandeur der 8. amerikanischen Ar¬
mee, General van Fleet , führte am Samstagaus, die kommunistischen Streitkräfte verfüg¬ten in Korea über mehr Soldaten, Waffen und
Flugzeuge als die Alliierten, doch sei die 8 . Ar¬
mee für jede Offensive gerüstet und könne sie
Zurückschlagen , van Fleet bezifferte die kom¬
munistischenTruppen an und hinter der Front
auf 900 000.

An einen jungen Prob ematiker
Ein Brief von Hermann Hesse

Ende Oktober 1932
Lieber Herr W.

Ihr Brief ist an einen Augenleidenden und mit
Post Überhäuften gerichtet , darum fasse ich mich
kurz , aber eine Antwort scheint mir doch Pflicht ,
weil ihr Ruf mir verständlich ist und mich ge¬
troffen hat .

Meine Antwort ist : Ja , sagen Sie Ja zu sich ,zu Ihrer Absonderung , Ihren Gefühlen , Ihrem
Schicksal ! Es gibt keinen andern Weg . Wohin er
führt , weiß ich nicht , aber er führt ins Leben , in
die Wirklichkeit , ins Brennende und Notwen¬
dige . Sie können ihn unerträglich finden und
«ich das Leben nehmen , das steht jedem offen ,der Gedanke daran tut oft wohl , auch mir . Aber
ihm entgehen , durch Entschluß , durch Verrat am
eigenen Schicksal und Sinn , durch Anschluß an
die „Normalen “

, das können Sie nicht . Es würde
nicht lang gelingen und größere Verzweiflung
bringen als die jetzige .

Ihre andere Frage ist schwerer zu beantwor¬
ten : ob das Leben von unsereinem , so abseits ,so unnormal , so unter anderen Gesetzen als die
der heutigen Welt sich lohne , und den , der es
lebt , befriedige . Ich weiß darauf keine Antwort ,oder jeden Tag eine andre . Ich denke an man¬
chen Tagen , es sei alles vergeblich und töricht
*~ n , was ich angestrebt und woran ich ge¬
glaubt habe . An andern Tagen empfinde ich mich
und mein Leben , so schwierig es ist , als voll¬
kommen gerechtfertigt , ja geglückt , und bin da -

Namhafte deutsche Krebsforschertrafen sieh in der Zeit vom 4. bis 8 . März in
Hinterzarten im Schwarzwald zu einem Gedan¬
kenaustausch über die neuesten Erfahrungen und
Forschungen auf dem Gebiete der Krebsbekämp -
fung . An der Zusammenkunft haben u . a . die
Professoren A . Butenandt , Tübingen , H . v . Eu¬ler , Stockholm , und G . Domagk , Wuppertal , teil¬genommen .
_ Der amerikanische Film „Endstationh n s u c h t“ wurde von den Filmkritikern in• Ilen Teilen der Vereinigten Staaten als der besteFilm des Jahres 1951 bezeichnet .

mit sehr zufrieden — für Stunden . Und immer
wenn ich meinen Glauben wieder einmal auf
eine gute Formel gebracht zu haben glaube und
ausgesprochen habe , wird er mir bald zweifel¬
haft und töricht , und ich muß nach neuen Be¬
währungen und neuen Formen suchen . Bald ist
das Qual und Not , bald Seligkeit Ob es im gan¬
zen „sich lohnt “

, weiß ich nicht , und im Grunde
ist es mir auch einerlei .

Genug , Sie wissen nun schon , was ich meine ,
und ich wüßte auch wirklich nicht mehr zu sagen .

Dieser Brief wurde entnommen dem umfang¬
reichen Band „Briefe von Hermann Hesse “ ,
der im Suhrkamp Verlag erschienen ist .

Musikinstrumentenmacher
Handwerk hilft der Kunst

Von der Musik - Instrumentenmacher - Innung
Württ .-Hohenzollern wird uns geschrieben : Gute
Musikinstrumente sind Kunstwerke . Sie bedür¬
fen einer sorgfältigen und schonenden Behand¬
lung Der heutige Musiker weiß den Fachmann
zu schätzen . Unter den Musikinstrumentenma¬
chern unserer Innung sind viele Renarateure ,
welche mithelfen , dem Musikfreund sein Instru¬
ment zu erhalten . Aber auch unter den Hfeoara-
teuren gibt es keinen , der einfach alle Instru¬
mente zu reparieren verstünde . Es gibt Klavier¬
bauer , Geigenbauer . Blasinstrumentenmacher ,
Orgelbauer , Harmonikamacher usw . in unserer
Innung . Viele sind Meister ihres Faches und die
Innung ist gerne bereit , Anschriften so1 her Re-
parateure zu vermitteln .

Bedeutender noch als die nur Renaraturen aus¬
führenden Werkstätten sind die Meisterbetriebe
für den Neubau von Musikinstrumenten . Die
Namen der guten Meister sind weit über die
Grenzen unserer engeren Heimat hinaus be¬
kannt . Instrumente dieser Werkstätten befinden
sich in großen und bedeutenden Kultur -Orche¬
stern , befinden sich in den Händen weltbekann¬
ter Solisten . Hier denke ich in erster Linie an
Streichinstrumente . Diese werden auch heute
noch in ihren feinsten Ausführungen von Grund
auf durch Meisterhände gebaut . Auch vom Bau
feiner Blasinstrumente gilt das eben Gesagte ,
oder vom Harfenbau . Wir sind wohl die einzige
Innung in Deutschland , welcher ein Harfenbauer
angehört . Wer hätte noch nie etwas von ober¬
schwäbischen Orgeln gehört . Auch heute noch

gehen diese Instrumente ln alle Welt und zeu¬
gen vom Fleiß und von der gründlichen Faeh -
kenntnis ihrer Erbauer .

Einen beachtlichen Platz hat sich auch der
Neubau von Klavieren erworben . Müssen doch
auch in den größten Betrieben die Dinge , durch
welche dem Klavier die Seele eingehaucht wird ,
in persönlicher hingebungsvoller Arbeit von
künstlerisch begabten Menschen , mit handwerk¬
lichem Können und unermüdlichem Fleiß aus¬
geführt werden .

F " r den Bücherfreund
Habsburg im Untergang

Juliana von Stockhausen , Im Schatten
der Hofburg . F . H . Kerle -Verlag Heidelberg ,
1952 280 S . . 9 .80 DM .

Mit viel gelesenen historischen Romanen im
Mackartstil machte sich Juliana von Stock¬
hausen in der Zeit der Weimarer Republik
einen gewissen literarischen Namen . Sie kannte
ihren Gotha , hatte ein Air von großer Dame und
wußte um die Vorliebe des demokratischen Pu¬
blikums für Glanz und Schwächen der im Pur¬
pur Geborenen . Ihrem bewährten Sujet blieb sie
auch „Im Schatten der Hofburg “ treu ,
allerdings diesmal , zeitgemäß , nicht in der Form
des Romans , sondern der Tatsachenreportage . Als
Gast von Stephanie , Prinzessin von Belgien , Für¬
stin Lonyay , auf dem ungarischen Schloß Orosz -
var erfuhr sie von der ehemaligen österreichi¬
schen Kronprinzessin familieninterne Geschich¬
ten der Habsburger , des an , ,Geseichten “ wahr¬
lich nicht armen Hauses . Den Stoff verarbeitete
sie mit geschickter Hand zu einem gut lesbaren
Reißer , dessen Inhalt besser ist . als die Kanitel -
und Zwischenüberschriften — Das Traumbondoir ,
Im Schatten des Kaisers , Die schwarze Hand ,Luise hatte nie einen schöneren Menschen ge¬
sehen — erwarten lassen . Im ganzen eine amü¬
sante Teepiauderei . rr .
Flucht aus dem Idyll

Hanns Gottschalk , Der Tag der Reife ,Maximilian Dietrich Verlag , Memmingen/All¬
gäu 1951 , 90 S„ 3.60 DM .

Eine Abiturientenklasse rebelliert gegen die
Absetzung ihres Klassenlehrers . Einer der Schü¬
ler begeht Selbstmord , um seinem Vater , der die
Nachfolge antreten soll , Schwierigkeiten zu er¬

sparen . Eine Geschichte mit starken dramati¬
schen Akzenten , die zwar ein wenig unwahr¬
scheinlich erscheint , aber dennoch — schon allein
wegen der hereinspielenden SehwaTzwaldland -
schaft — gelesen werden sollte . - e.
Auf den Tisch der Hausfrau

Maria Schmitz . Wir kochen praktisch , Ver -
lagsgesellschalt Rudolf Müller , Köln -Brauns¬
feld 1952 , 352 S .. DM 9.60 — als Schulausgabe :
136 S .. DM 2.60.

Kochbücher im üblichen Sinne — man nehme
— gibt es ’ in Hülle und Fülle . Das besondere
dieser beiden Bücher ist , daß ganz die praktische
Seite im Vordergrund steht und auch besondere
Kostformen (Diät ) ausführlich behandelt werden .
Überdies wird auf die heutigen Emährungsver -
hältnisse Rücksicht genommen , so daß sich da *
Buch auch als Lehrbuch für Haushaltungssehulen
und junge Hausfrauen trefflich eignen wird . Ab¬
bildungen und Tabellen sind beigefügt . - e.

Kulturelle Nachrichten
Im Alter von fast 70 Jahren ist dieser Tage

in Tannheim bei Biberach der Architekt Anton
Löwenhauser gestorben , der als einer der
engsten Mitarbeiter des Münchner Professors Max
Littmann unter anderem an dem Bau der Thea¬
ter von Weimar , Berlin -Charlottenburg , Posen
sowie der beiden Stuttgarter Staatstheater maß¬
gebend beteiligt war .

Der Freiburger Kameramann Sepp Allgeier
dreht gegenwärtig im Hochschwarzwald Aufnah¬
men zu einem Film der den Titel „Schnee¬
sturm und Sonne Uber dem Hoch¬
schwarzwald “ tragen soll . Allgeier will
darin das Leben der Schwarzwaldbewohner im
Winter , ihren Kampf gegen die Schneemassen
und die Unbilden der Witterung zeigen .

Der französische Hohe Kommissar A n d r 6
Frangois - Poncet hat dem allgemeinen
Studentenausschuß der Universität Freiburg 5000
Mark gespendet Die Spende soll zur Förderung
der Auslandsarbeit und der internationalen Be¬
ziehungen verwendet werden .

Der französische Film „Der Reigen "
, der jetzt

in der 43 . Woche in einem Londoner Kino läuft ,
wurde bei der diesjährigen Preisverteilung der
britischen Filmakademie als besterFilmdes
Jahres ausgezeichnet .
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Die Woche der Brüderlichkeit
ah . Man horcht schon lange nicht mehr aut ,

wenn man große Worte hört . Man ist der gro¬
ßen Worte müde , weil zuviel Schindluder mit ih¬
nen getrieben worden ist, und wittert Schliche
hinter ihnen . Auch „Brüderlichkeit “ ist ein gro¬
ßes Wort, und es hat noch den Nachteil, daß es
aus der französischen Revolution stammt und
Jie unrühmliche Laufbahn seiner Geschwister
„Freiheit “ und „Gleichheit“ mitgemacht hat , ob¬
wohl es in diesem einst blitzenden Dreigestirn
politischer Ideen der am wenigsten mit einem
bestimmten Programm belastete Gedanke war .
Vielleicht gerade deshalb aber ist die Forderung
der Brüderlichkeit lebendig geblieben , weil sie
das allgemeinste , von keinem Sonderwillen be¬
lastete menschliche Verhältnis ausdrückt . Die
Brüderlichkeit ist im Grunde nichts anderes als
das säkularisierte christliche Liebesgebot.

Kein Mensch und kein Volk kann von sich be¬
haupten , daß dieses Gebot immer Leitstern seines
Handelns gewesen sei . Unsere eigene Vergangen¬
heit , sieht in dieser Beziehung stellenweise sehr ,
sehr schwarz aus . Und viele von uns haben be¬
reits vergessen , was im deutschen Namen jahre¬
lang alles geschehen ist . Die „Woche der Brü¬
derlichkeit “ . in der wir gegenwärtig stehen , er¬
innert uns wieder daran . Nicht an die dumme
Floskel von der Kollektivschuld und vom Bösen
im deutschen Menschen, sondern schlicht und ein¬
fach daran , daß auch wir — mag hin und her
geschehen sein, was will — dazu aufgerufen
sind , an der Verständigung von Volk zu Volk,
von Rasse zu Rasse, von Religion zu Religion,
von Klasse zu Klasse und Stand zu Stand und
schließlich ganz einfach von Mensch zu Mensch
mitzuwirken .
Durch den Bundespräsidenten ausgezeichnet

Tübingen . Der Bundespräsident hat auf Vorschlag
von Staatspräsident Dr . Müller dem Reutlinger Fa¬
brikanten Carl Kurtz das Verdienstkreuz (Steck¬
kreuz ) und Herrn Eugen Rösch , Reutlingen , das
Verdienstkreuz am Bande verliehen .

Carl Kurtz Ist seit mehr als 50 Jahren Inhaber
und Leiter der Metalltuch - und Maschinenfabrik
Hermann Wangner in Reutlingen . Der Betrieb , der
lm vergangenen Jahr auf sein lOOJähriges Bestehen
zurüekblicken konnte , wurde von dem jetzigen In¬
haber aus einer kleinen Metalltuchweberei zu einem
großen Unternehmen entwickelt , das auf dem Ge¬
biet der Metalltuche heute in der ganzen Welt be¬
kannt und führend ist .

Eugen Rösch ist seit 1913 bei der Firma Her¬
mann Wangner , Metalltuch - und Maschinenfabrik
Reutlingen , tätig und dort zurzeit Betriebsratsvor¬
sitzender . Er hat wesentlich zur Erhaltung des Be¬
triebsfriedens beigetragen und dadurch den ra¬
schen Wiederaufbau des Betriebes ermöglicht , der
heute mehr als 50 Prozent seiner Erzeugung expor¬
tiert .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Am Montag bei

zunehmender Bewölkung Tagestemperaturen
bis 10 Grad . Höchstens geringfügige Regenfälle,nachts meist frostfrei . Auch am Dienstag sehr
mild und leicht unbeständig , Schwache, südwest¬
liche Winde.

Aerzte kämpfen um ihr Recht
Jahreshauptversammlung des „Marburger B undes “ — Unhaltbare Situation für Nachwuchs
wn . Tübingen . Viele der berechtigten Forde¬

rungen der angestellten Ärzte seien noch nicht
erfüllt , erklärte der erste Landesvorsitzende der
Vereinigung angesteilter Ärzte in Württemberg -
Hohenzollern (Marburger Bund) , Dr . Z e n n e r ,
am Freitag in Tübingen auf der Jahreshaupt¬
versammlung , die drei Entschließungen zur Lage
der angestellten Ärzte annahm : Die Zahl der an
den Tübinger Universitätskliniken und an zahl¬
reichen Krankenhäusern im Lande bestehenden
Planstellen sei unzureichend . Infolgedessen müß¬
ten betriebswichtige Arbeiten weitgehend von
unbezahlten oder unterbezahlten Ärzten ausge¬
führt werden . Entgegen dem arbeitsrechtlich be¬
gründeten Anspruch werde zahlreichen Ärzten
die 20prozentige Teuerungszulage auf das Grund¬
gehalt immer noch vorenthalten . Die Frage der
Versicherung bei Betriebsunfällen , Berufserkran¬
kungen und im Falle der Haftpflicht bedürfe ,wie ferner in einer Entschließung zum Ausdruck
gebracht wurde , einer baldigen Klärung .

Als unhaltbar wurde auch die Lage der un¬
bezahlt arbeitenden Ärzte bezeichnet . Jedem
Versuch, diese Ärzte durch Unterschrift zum
Verzicht auf ihre berechtigten Forderungen zu
zwingen , müsse energisch entgegengetreten wer¬
den . Abzulehnen seien schließlich alle Bestrebun¬
gen der Krankenhauskostenträger , die Bestim¬
mungen des Kündigungsschutzgesetzes durch

zeitlich begrenzte , sogenannte Ausbildungsver -
träge zu umgehen .

Abschließend wurde in den Entschließungen ,die von der Versammlung — in Vertretung der
450 Mitglieder — einstimmig angenommen wur¬den , zum Ausdruck gebracht , daß die Arbeit amKrankenbett und die ärztliche Forschung als öf¬
fentliche Aufgaben nicht zuletzt auch, in der Er¬
füllung wirtschaftlicher Forderungen ihre An¬
erkennung finden müßten .Dr . Zenner wies darauf hin , cjaß die Volontär¬
assistenten (rund 120 in Tübingen , 100 auf dem
Lande ) weithin die Ausweitung der Aufgaben ,die der Fortschritt der Medizin mit sich brächte ,zu tragen hätten , und daß es dem MarburgerBund um nichts anderes gehe , als Ärzten , die
als Leiter von Stationen und in sonstigen Plan¬
stellen tätig seien , auch zu den ihnen zukom¬
menden Bezügen zu verhelfen . Es sei auch kein
Zustand , daß man die Volontärassistenten unbe¬
zahlt „herumlaufen “ lasse, während oftmals Plan¬
stellen teilweise mit Laborantinnen und Sekre¬
tärinnen besetzt seien . Dr. Zenner betonte , daß
heute der Arzt um sein Recht kämpfen müsse,denn er erhalte es sonst von niemanden .

Bei den Neuwahlen wurden Dr . Zenner zum
ersten Vorsitzenden und Dr . Bauer zum ge¬schäftsführenden zweiten Vorsitzenden wieder¬
gewählt .

Aus Südwürttembe rg
Die Ferien im nächsten Schuljahr

Tübingen . Das Schuljahr 1952/53 beginnt an den
Volksschulen, Lehreroberschulen , höheren und be¬
rufsbildenden Schulen am 29 . April 1952 und en¬
digt am 14. April 1953.

Die Ferien sind für Orte mit neunklassigen
höheren Schulen (Vollanstalten ) , ohne die Schulen
ln ländlichen Vororten , wie folgt festgelegt wor¬
den : Pflngstferien 3.—7. Juni ; Sommerferien 28 .
Juli bis 1. September ; Herbstferien 13.— 18 . Ok¬
tober ; Weihnachtsferien 24 . Dezember bis 6. Ja¬
nuar ; Osterferien 30 . März bis 14. April 1953 (je¬
weils einschließlich).

Zu diesen 60 Werktagen zusammenhängender
Ferien kommen noch 10 bewegliche Ferientage ,
darunter an allen Schulen der Allgemeine Buß-
und Bettag am Mitwoch vor dem letzten Sonntag
des Kirchenjahrs sowie in vorwiegend katholischen
Gegenden der Josefstag , Allerheiligen , Mariä Emp¬
fängnis .

Tübingen braucht eine neue Klinik
Tübingen . Die Landesregierung verhandelt ge¬

genwärtig mit der Bundesregierung und der fran¬
zösischen Besatzungsmacht wegen der endgültigen
Freigabe der Chirurgischen Klinik der Universität
Tübingen . Diese moderne Klinik , die seit Kriegs¬
ende von der Besatzungsmacht beschlagnahmt ist,
wurde bisher nur zum Teil für die Universität

Lernen Sie stenografieren, gleidi welches System
Bundespräsident Heuß bei der christlichen Presseakademie in Bad Boll

“ Bad Boll (Eig . Bericht) . Der journalistische
Beruf erfordere sehr viel Fleiß und Wissen, nicht
nur damit der Journalist über die verschieden¬
sten Lebensgebiete schreiben könne, sondern
hauptsächlich um das Gefühl für die Bezüglich-
keit der Dinge untereinander lebendig zu halten ,meinte Bundespräsident Heuß bei der Eröff¬
nung des ersten Fortbildungslehrgangs der christ¬
lichen Presseakademie in Bad,Boll am Samstag,
Bundestagspräsident Dr . Ehlers , die Vorsitzen¬
den des deutschen und württemberg -badischen
Journalistenverbandes , Dr. C r o n und Frank
E . W . Drexler sowie Emil Groß als Präsi¬
dent des Gesamtverbandes der deutschen Zei¬
tungsverleger nahmen weiter daran teil .Prof . Heuß, der aus seiner publizitischen Er¬
fahrung erzählte — vor fünfzig Jahren erschien
sein erster Zeitungsbericht und am Tag seines
Abiturs entstammten die Leitartikel beider Hell-
bronner Zeitungen seiner Feder —, betonte , daß
die durch die Blumhardts repräsentierte Boiler
Tradition der „Demut und Tapferkeit " auch für
den Journalisten gültig sei , der seiner verantwort¬
lichen Stellung eingedenk sein und sich vor jeg¬
licher Hybris hüten müsse. Die Erfindung der
Zeitungswissenschaft müsse trotz ihrer Leistun¬
gen als ein „Vorgang der Faulheit “ bezeichnet
werden . Das Studium dieser Wissenschaft allein
vermittle noch lange keinen Anspruch , wirklich
Journalist zu sein . Besonderer Wert komme der
sprachlichen Verantwortung zu . Die immer wie¬
der anzutreffenden nazistischen Ausdrücke und
auch viele Amerikanismen seien im Zeitungs¬
deutsch „totales Blech “ . Ein nachdrücklicher
Wunsch des Bundespräsidenten war , die hand¬
werklichen Voraussetzungen des Berufs nicht
aus falscher Überlegenheit zu vernachlässigen :
„Lernen Sie stenografieren , gleich welches Sy¬
stem !“

Im Anschluß an die Eröffnung diskutierten die
Lehrgangsteilnehmer über Entwicklungsmöglich¬
keiten unserer Demokratie unter lebhafter Betei¬
ligung von Prof . Heuß und Dr Ehlers . In der
ersten Vorlesung sprach am Nachmittag der Bun-
destagsnräsident über Formen der politischen
Willensbildung des einzelnen Staatsbürgers . Er
unterstrich die Aufgabe der Presse auf diesem

Gebiet und betonte , daß an Stelle der Forde¬
rung nach immer neuen Parteien die Bereit¬
schaft, aktiv in den vorhandenen Parteien mit¬
zuwirken und ihre Linie mitzugestalten , treten
müsse . In der Diskussion wandte er sich gegen
die These einer starken Vertrauenskrise zwi¬
schen der Bevölkerung und ihrer parlamentari¬
schen Vertretung und der Regierung . Er habe
immer wieder , besonders bei der Jugend , großes
Interesse und Verständnis für die politischen Er¬
fordernisse gefunden . Die Sage von der Ver¬
trauenskrise sei das Ergebnis einer ganz be¬
stimmten Propaganda .

Der Fortbildungslehrgang der christlichen Pres¬
seakademie endet am 31 . März. Ziele der Aka¬
demie sind Auslese statt Schulung der journa¬
listisch Interessierten , Schaffung einer lebens¬
länglichen Gemeinschaft unter den Teilnehmern
und Anknüpfung an die große Zeitungstradition
der Zeit nach dem ersten Weltkrieg .

freigegeben . Bei völliger Freigabe fordern die
französischen Behörden ein modern eingerichtetes
Klinikgebäude mit 350 Betten . Das Land Würt -
temberg -Hohenzollern sieht sich jedoch nicht in
der Lage , die für den Neubau notwendigen fünf
Millionen DM aufzubringen und verhandelt da¬
her mit dem Bund . Es besteht die Gefahr , daß
sonst das Tübinger Versorgungskrankenhaus be¬
ansprucht wird .

Umsiedlung läuft wieder an
Tübingen . In Württemberg -Hohenzollern tra¬

fen im Januar 236 Umsiedler ein . Diese Heimat¬
vertriebenen , unter denen sich 80 Arbeitskräfte
befanden , wurden meist in den Kreis Biberach
eingewiesen und dort in neu erstellten Flücht¬
lingswohnungen untergebracht .

Die Auswahlkommission des Landes Württem¬
berg-Hohenzollern nahm ihre Tätigkeit in Schles¬
wig-Holstein wieder auf , wo aus dem Kontingent
1951 noch rund 5000 Personen zu übernehmen
sind . Die Umsiedlung wird in den nächsten Wo¬
chen wieder stärker anlaufen . Vom Landesar¬
beitsamt sind Vorkehrungen getroffen , um eine
möglichst schnelle Eingliederung der Eintreffen¬
den in das Arbeitsleben zu sichern.

Neue Einbrecherbande in Wangen
Wangen. Die im vergangenen Jahr von der

Polizei ausgehobene „Schwarze Hand“
, eine in

Wangen und Umgebung aufgetretene Gruope
streunender Jugendlicher , hat jetzt unter dem
verheißungsvollen Titel „Schwarzer Panther “
eine Nachfolgeorganisation gefunden . Die Bande
hat in den letzten Tagen aus einem Wangener
Juweliergeschäft neun Armbanduhren gestohlen,
Noch konnte kein Mitglied der Bande ermittelt
werden .

Dr . Hildesuse Gärtner , Freiburg , holte sich
vor den Olympiateilnehmerinnen wiederum den
deutschen Meistertitel in der alpinen Kombina¬
tion
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Aus Nordwflrttemberg
Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart . Am 20 . bis 23. Ziehungstag der 5.
Klasse der 10. Süddeutschen Klassenlotterie wur¬
den 12 000 Gewinne gezogen, darunter 50 000 DM
auf Nr. 223 509 , 10 000 DM auf Nr. 33 821 , 153 493,
203 812 , 214 212 und 230 651 .

Beobachter im Straßenverkehr
Stuttgart . Die Landesverkehrswacht in Stutt¬

gart hat als ständige Einrichtung eine Verkehrs¬
beobachtung für den Straßenverkehr geschaffen.
Die Verkehrsbeobachter sind Fachleute aus kraft¬
fahrtechnischen und verkehrswirtschaftlichen Be¬
rufen und sollen grobe Verkehrsvergehen und
Übertretungen der Verkehrswacht melden . Die
Mitteilung geht dann dem Verkehrssünder zu.
Die Landesverkehrswacht erklärt , daß diese Maß¬
nahme außerhalb des Bereichs der Polizei liege.
Sie sei warnendes Sprachrohr von Verkehrsteil¬
nehmer zu Verkehrsteilnehmer . Nach Erprobung
dieser Einrichtung wolle man sie auch in anderen
großen Städten des Landes Württemberg -Baden
einrichten .

Zuchtviehversteigerung In Herrenberg
Herrenberg . Am 14. März ist hier eine Zucht¬

viehversteigerung der Zuchtverbände Herren -
b e r g und Ludwigsburg . Zur Versteigerung
kommen 155 Bullen und 55 tragende Kalbinnen
und Kühe . Am 13. März geht eine Sonderkörung
der Bullen und Bewertung der weiblichen Tiere
voraus .

Aus Baden
Kleiner Junge darf spazierenfliegen

Mannheim . Ein fünfjähriger Junge aus Nek -
karhausen bei Mannheim, der seit Wochen
unter einem schweren Keuchhusten leidet , ist
von einem amerikanischen Kurierflugzeug eine
Stunde lang ln 3000 m Höhe spazierengeflogen
worden . Kurz nach dem Flug verspürte der
Junge schon wesentliche Erleichterung . Während
des Flugs unterhielt der Pilot Sprechverbindung
mit dem Flugplatz , so daß sich die etwas be¬
sorgten Eltern ständig über das Befinden ihres
Jungen erkundigen konnten .

Kurze Umschau im Lande
Die dritte Bundesfachschau für das Hotel- und

Gaststättengewerbe wird vom 28 . August bis 7.
September auf dem Höhenpark Klllesberg ln
Stuttgart veranstaltet .

Von einem herabstürzenden Anto wurde ein
15jähriger Lehrling ln einer Autoreparaturwerk¬
stätte in Kemnat (Filder ) zerquetscht . Das Seil
des Flaschenzuges, mit dem das Auto in die Höhe
gezogen worden war , riß in dem Augenblick,
als der Junge darunter arbeitete .

Der internationale Suchdienst, der bis jetzt in
Arolsen bei Kassel stationiert war , wird voraus¬
sichtlich im früheren Seminar in Backnang un¬
tergebracht werden . Es werden etwa 80 Ange¬
stellte mit 150 Schreibkräften dort eingestellt
werden .

Etwa 80 Professoren der Universität Tübingen
besichtigten unter Führung des Rektors auf
Einladung der Daimler-Benz-Werke die Werks¬
anlagen in Untertürkheim und Sindelflngen.

120 erholungsbedürftige Kinder treffen in die¬
sen Tagen aus Berlin und dem Notstandsgebiet
Salzgitter -Watenstedt ein . Sie konnten durch
den Caritasverband in Südwürttemberg Frei¬
stellen auf dem Land und ln der Stadt bekom¬
men.

Wegen dringenden Totschlagverdachts wurde
ein 87 Jthre alter Landwirt aus Levertsweiler ,
Kreis Sigmaringen , festgenommen . Er soll seinen
schwachsinnigen Schwager so geschlagen haben,
daß er in der Nacht darauf starb .

Zur Verkehrsgemeinschaft Schwarzwald- Täler¬
straßen schlossen sich die Sommerfrischen, Kur¬
orte und Wintersportplätze im Murgtal und lm
oberen und mittleren Kinzigtal zusammen.

Drei Scheunen mit Stallungen brannten in
Weil bei Engen (Hegau) nieder . Der Brand , der
in einer Scheune ausgebrochen war , griff so rasch
um sich , daß er erst nach großen Bemühungen
eingedämmt werden konnte .

Präsident Dr . Eisele t
Karlsruhe . Wie unsere Leser schon aus der

Traueranzeige in der Samstagausgabe erfahren
haben , ist der Präsident der Elsenbahndirektion
Karlsruhe Dr . jur . Emil Eisele , am Donners¬
tag kurz vor Vollendung seines 55 . Lebensjahres
in Karlsruhe gestorben . Geboren in Offenburg,
trat Dr . Eisele 1925 ln den Dienst der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe . Er war anschließend
auf verschiedenen Posten führend in der Eisen¬
bahnverwaltung des Reiches tätig , bis er schließ¬
lich am 1. Oktober 1949 als Präsident der Eisen¬
bahndirektion nach Karlsruhe zurückkehrte . Die
Technische Hochschule in Karlsruhe ernannte ihn
für seine Verdienste um das Verkehrswesen zum
Ehrensenator .

Zuchthaus für Mißhandlungen
Karlsruhe . Der ehemalige Kriminalkommissar

Adolf G e r s t und der aus der Ukraine stam¬
mende Volksdeutsche Friedrich Timm wurden
vom Schwurgericht Karlsruhe wegen Mißhand¬
lung politischer Häftlinge und Fremdarbeiter zu
Zuchthaus- und Gefängnisstrafen verurteilt . Gerst
erhielt wegen Aussageerpressung , Körperverlet¬
zung mit Todesfolge, fahrlässiger Körperver¬
letzung und anderer Delikte sieben Jahre Zucht¬
haus und 10 Jahre Ehrverlust . Timm wurde we¬
gen Beihilfe zu drei Jahren und drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Die Angeklagten haben 1944
und 1945 ln 15 Fällen politische Häftlinge und
Fremdarbeiter in Karlsruhe und Umgebung
mißhandelt und gefoltert .

Die Konstanzer Wetterwarte , die seit dem 1.
Juli letzten Jahres besteht und seit dieser Zeit
mehr als 1500 Auskünfte erteilt hat , wird nun
weiter ausgebaut .

G
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Del »elf 50 Jahron mllllonanfach
[ bawlhrta Hausmittel zum |

Einreiben und Einnehmen .
Für Magen und Darm,
Nerven und Herz .
Bei Rheuma und Gicht,
Ischias u. Hexenschuss,
Grippe und Erkältung .

Jn Apoth . u . Drog . ab DM l .soj

Automarkt
Ardie 500 ccm

Baujahr 1932, Bereifung erstklass .,
leicht reparaturbedürftig , Preis
200 DM , zu verkaufen . E . Wandel ,Tüb .-Lustnau , Dorfackerstraße 12

Oer

Frühling naht • !
Folgen Sie dem Vorbild der Natur
und erneuern Sie Ihre Körpersäfte
durch eine wirksame , wohltuende

Reinigungskur .
Dr. Schleifers Stoffwechselsalz
löst olle Schlacken in Blut und
Darm und Ist der große Anreger
für eine solche Innere Reinigung.
Orig . Pofcg, DM 1.55. DoppelpactungDM 2.50te otlen Apotheken und Progerien

Möbel frei Haus
zu WochenrateD ab €.60 DM.
Katalog durch M. HUPEB
Tübingen . Calwerstrafle l

Stellenangebote
Heina vc rtriebene
weiche sich durch Übernahme
der Vertretung eines führenden
Unternehmens eine neue Exi¬
stenz schaffen wollen , richten
ausführliche Angebote u . E 5081
an OBANEX Anz.-Exp . , Frei¬
burg 1. Br

UlflflyfflU
«gg gen . ^ Aeu ^ ut . irtüETiTTiTI

Verlag Gehlsen GmbH , in Horb a . N.
Die Gesellschaft gilt seit dem 30. Juni 1051 gemäß 5 80 DM-
Büanzgeaetz als aufgelöst . Die Gläubiger der Gesellschaft wer¬
den aufgefordert , sich bei dem Unterzeichneten Liquidator zu
melden .
Konstanz . S. März 1952

Carlhelnz Gehlsen , (17h) Konstanz , BQcklegtraße 1

QuillolaDa » unerreichte • altbewährte
Kleiderreinigungsmittel

aas Panamarind•

Jüngere Illustrations-Buchdrucker
für Viktoria -Front und andere Maschinen (Farbenarbelt )
zum sofortigen Eintritt gesucht . Evtl Schichtarbeit .Schriftliche Bewerbung mit Lebensiauf . Arbeitsprobe .Lichtbild und Lohnanspruch erbeten an

Drudriiaus Hermann Kuhn K6„ Sdiwenningen a . N.

bleibt Dein
Bohnerwachs

wennDufl *H
Seit IX
in Dosen hast !

Tüchtige , zuverlässige

Hausgehilfin
selbständig ln Küche und
allen Hausarbeiten , für ge¬
pflegten 3-Personenhaushalt
zum 1. April gesucht . Näh -
kenntnlsse erwünscht .

Angebote unter G 5995 an die
Geschäftsstelle

Anzeigen in Ihrer Heimat¬
zeitung haben Erfolg

Migräne,
Zahnschmerzen, Be*

nommenheit und Unbehagen
E

eben 1-2Tobletten schnellspürbare
rleichterung u. einen klaren Kopf.

Temagin
10 Tablatten DM -.95
bi ollen Apotheken

Pianos - Flügel
neu d. gebraucht , zu günstigen

Bedingungen
80 Instrumente zur Wahl

B. Klinckerfuß
Stuttg . , Neckarstr 1A, Ak.-Bau

Stellengesuche
Mittvierzigerin

sucht Stellung als Wirtschafterin
ln frauenlosen Haushalt , evtl , tnjtKindern Angebot unter S K. 3»
an den Verlag Schwarzwald -KÄO.
Altensteig (Württ .) , Poststr . 3»



Spiele und Ja betten
I . Liga Süd : Sa . : FSV Frankfurt — VfR Mann¬heim 3 :1 ; Mannheim -Waldhof — Eintracht Frank¬

furt 2 :1 ; So . : VfB Stuttgart — VfB Mühlburg 3 :1;VfL Neckarau — Stuttgarter Kickers 3 :1 ; Kicken *
Offenbach — Bayern München 1:1; Schwaben Aug »-
burg — Spvgg Fürth 5 :3 ; 1. FC Nürnberg — Vik¬toria Aschaffenburg 5 :0 ; 1B60 München — Schwein -
furt 4 :0 .

8. Jahrgang MONTAG , 10 . MÄRZ 1952 Nummer 39

1. FC N . 26
VfB Stgt . 26
Offenbach 26
Eintracht 26
FSV Fr . 26
Fürth 26
Mannh . 26
Bayern 25

68 :27
54 :21
64 :37
44 :42
40 :48
42 :40
49 :53
42 :39

41 :11
39 :13
35 :17
28 :24
27 :25
25 :27
25 :27
24 :26

Waldhof 26
1860 Mün . 20
Kickers 26
Schwein ! 26
Aschffbg . 26
Mühlburg 26
Schwaben 25
Neckarau 26

45 :52
36 :43
47 :54
31 :44
38 :62
56 :46
36 :44
38 :78

24 :2t
24 :28
23 :29
23 :29
23 :29
22 :9t
18 :39
13 :39

Heues in Kürze
1* einen GeneralstreiktratenSchleds -

» ichter des Sportkreises Alsfeld in Hessen übers
Wochenende , wodurch die Austragung von Spielen
der A - und B -Klasse verhindert wurde . Anlaß zu
diesem ungewöhnlichen Schritt war die Bemerkung
• Ines Vereinsfübrers in einer Rechtsausschußsitzungde* zuständigen Fußballverbandes, „die Schiedsrich¬
ter sind Lumpen“.

Die ersten Gausportabzeicben verlieh
der ADAC , Gan Württemberg , in Stuttgart an elf
verdiente Fahrer . Mit dem Abzeichen ln Silber wur
Öen u . a . ausgezeichnet Hans Baltisberger , Reutlin¬
gen (AJS u . Norton ) und Ulrich Pohl , Poltringen
(Malco ).

Der Nürburg - Ring soll noch In diesem Jahr
mit einem Kostenaufwand von 650 000 DM ausge¬baut werden .

100 Yards in 10,4 Sek . , einen neuen Welt¬
rekord über diese Strecke lief die 20jährige Au¬
stralierin Marjorie Jackson am Samstag bei den
Leichtathietikmeisterschaften von Neu - SUdwales in
Sidney . Sie verbesserte damit ihren eigenen 1950
gelaufenen Weltrekord um drei Zehntel Sekunden.

>le Australierin gilt für Helsinki als die stärkste
Blvalin der mehrfachen Olympiaslegerin von Lon¬
don , Fanny Blankers - Kön , Holland .

Die alljährlich e Austragung von Po¬
lizei - Europameisterschaften in Leicht¬
athletik . Schwimmen , Boxen . Judo , Handball , Ski¬
lauf , Retten und Postolenscbießen beantragte der
Chef der Harzburger Polizei beim Kommandeur
der Braunschweigischen Landespolizei ,

Den Spezialsprunglauf bei der Hol -
menkoIlen - Skiwoche gewann der Olym¬
piasieger A . Bergmann , Norwegen , und bewies
damit , daß er zur Zelt der weitbeste Springer ist .
Er erreichte Weiten von 68 und 66 m .

Toni Brutscher schlug Weltmeister
Sepp Bradl bei dem Fünf -Nattonen -Springen auf
der Mühlenkopfschanze in Willingen vor rund 25 000
Zuschauern wegen seiner untadeligen guten Hal¬
tung , obwohl der Oberstdorfcr nur auf 82 und 81
Meter kam , während Bradl mit 84 Meter neben dem
Schweden Toivo Laurcn die größte Weite stand .
Sepp Weiler kam mit Sprüngen von 75 und 77 Me¬
ter auf den vierten Platz Bel ungünstigen Wind¬
verhältnissen konte die 101- Meter -Marke von Sepp
Weiler vom vergangenen Jahr nicht erreicht wer¬
den . So kam es diesmal besonders auf die Haltung
der einzelnen Springer an Der Sieg des Olympia -
Vierten Toni Bratscher wurde begeistert gefeiert .

Kanada revanchierte sich im Eishockey
für die Niederlage vom Dienstag in Zürich gegen
die Eidgenossen in Lausanne mit einem 5:3-Sieg .

Lehrgänge in Tailfingen
Lehrgänge für Vorturnerinnen und Turnerinnen

in der Landessportschule Tailfingen (Übungen fürs
Landesturnfest ) vom Montag , dem 17. 3. bis Sams¬
tag . dem 22 . 8. , 12 Uhr ; Samstag .dem 22 . 3. bis Sonn¬
tag , dem 23. 3. , 14 Uhr voll belegt ; vom Montag ,
dem 31. 3. bis Samstag , dem 5. 4. , 14 Uhr .

Lehrgangbeginn jeweils 14 Uhr , sofortige Meldun¬
gen an Landesfrauenwartin Maria Hofmann -Nill ,
Tübingen , Gerstenmühlstraße 1. Meldeschluß : 13.
März und 20 . März .

ffcinz fteuhaus ist Europameister
Den Belgier Sys in Dortmund durch mitreißendes Finish nach Punkten geschlagen

S r
e ri e,? k ? us ’ Dortmund , holte sich am Sonntagabend in der ausverkauften Dortmunderwestfalenhalle den Titel eines Europameisters Im Schwergewicht durch einen Punktsieg überKarel Sys , Belgien. Der Punktsieg des Dortmunders war knapp , aber auf Grund der größerenkämpferischen Leistung in den Schlußrunden nicht unverdient . Die Westfalenhalle schien inihren Grundfesten zu beben , als der französische Ringrichter Vaisberg unmittelbar nach demSchlußgong den blntverschmierten Neuhaus in die Ringmitte zog und seinen Arm als Zeichendes Sieges in die Luft hob. Fachleute waren allerdings über das Urteil recht geteilter Meinung.

Mit glücklichem Lächeln quittierte Neuhaus den
frenetischen Beifall der 20 000 Zuschauer, als er
sich den goldenen Lor- ....beerkranz um die Schul- '
tern hängte .

Der 26jährige neue
Europameister gewann
seinen Titel erst in den
letzten beiden Runden ,als er bedingungslos figh¬
tend in den zermürb¬
ten Sys hineinzufliegen 1
schien. Der 38jährige Bel¬
gier hatte nicht mehr die
physische Kraft , um sich
der dauernden Angriffe
seines Gegners cerweh¬
ren zu können , und
griff zu allen erlaubten
und unerlaubten Mitteln
um wenigstens über die
Zeit zu kommen. Neu¬
haus bewies in den letz¬
ten Runden noch außer¬
gewöhnlich große Luft -
und Kraftreserven und
schüttelte Sys mit schwe¬
ren Aufwärtshaken durch . Der tapfere Belgier
erlebte den Schlußgong an seinem Gegner hän¬
gend.

Heinz Neuhaus

Sys kämpfte in den ersten Runden nicht in der
von Brüssel her gewohnten Taktik des Pendelns ,Abtauchens und der Anwendung blitzschneller
Sidesteps und mußte den Herausforderer knappin Führung ziehen lassen . Als er von der siebtenRunde an seine ganze Ringerfahrung ausspielte ,holte er jedoch den Vorsprung wieder auf undschien sogar leicht in Führung zu gehen . Der von
Exeuropameister Jupp Besselmann großartig be¬
treute Dortmunder setzte aber zu einem mit¬
reißenden Finish an, das in der letzten Rundeseinen Höhepunkt fand und ihm den Titel sicherte.Damit beendete Neuhaus , der erst seit 1949 alsProfi im Ring steht , auch seinen 27 . Kampf un¬
geschlagen und wird jetzt versuchen , sich vonHein ten Hoff auch den deutschen Meistertitel
zu holen . Wahrscheinlich wird aber die EBU den
Sieger des Kampfes Johnny Williams — Jack
Gardner am morgigen Dienstag in London als
Herausforderer anerkennen . Gegen den als Fa¬
voriten geltenden Williams gab Neuhaus im ver¬
gangenen Jahr in Dortmund eine recht schlechte
Figur ab und kam nur zu einem sehr schmeichel¬
haften Unentschieden .Der Manager des geschlagenen Exeuropamei¬
sters Karel Sys will , wie dpa gestern nacht er¬
fuhr , bei der Europäischen Boxunion in Paris
gegen den Punktsieg von Heinz Neuhaus und
das Urteil des Ringrichters schärfsten Protest
einlegen.

ttitdesuse Gärtner revanchiert sich
Die Freiburgerin und Willi Klein Deutsche Meister in der Alpinen Kombination

Die am Sonntag mit dem Kombinationstorlauf
beendete deutsche alpine Skimeisterschaft gewan¬
nen in der Kombination Willy Klein , Oberst¬
dorf , und bei den Damen Dr . Hildesuse Gärt¬
ner , Freiburg .

Das Ergebnis bewies, daß Sportwart Fredy
Stöber wirklich die besten deutschen alpinen
Läufer nach Oslo geschickt hatte . Willy Klein
fuhr in beiden Durchgängen des Kombinations¬
slaloms auf Sicherheit , um seine durch den kla¬
ren Abfahrtssieg gefestigte Position zu verteidi -

Vfß Nlühtburg in fibsfiegsnäten
Offenbach verliert wertvollen Punkt / Entscheidung über erste Plätze gefallen ?

In Siiddeutschlands 1. Liga scheint das Rennen um die beiden ersten Plätze gelaufen zu sein.
Die Offenbacher Kickers, die wochenlang den beiden führenden Mannschaften , 1 . FC Nürnberg
und VfB Stuttgart , hart auf den Fersen waren , verloren zu Hause gegen Bayern München einen
wichtigen Punkt und weisen damit gegen den VfB Stuttgart vier Verlustpunkte , gegen Nürn¬
berg sogar sechs auf . Die beiden führenden Mannschaften gewannen ihre Heimspiele. Mühl¬
burg ist wieder in Abstiegsgefahr gekommen, da die bedrohten Augsburger Schwaben in einem
großartigen Finish die SpVgg Fürth mit 5 :3 niederrangen und damit nach Vertustpunkten nahe
an Mühlburg heranrückten . Damit ist die Frage am den zweiten Absteiger noch einmal völlig
offen geworden .

gen. Er wurde hinter Obermüller , Folger , Gant -
ner und Schwaiger Fünfter . Durch den Sieg Ober¬
müllers im Kombinationsslalom kam der Rot-
tacher Zimmermann in der Gesamtwertung hin¬
ter Peppi Schwaiger auf den dritten Platz .

Während bei den Herren die Oslofahrer ihre
Entsendung gerechtfertigt hatten , mußten die
Damen der deutschen Vorjahrsmeisterin Dr . Hil¬
desuse Gärtner , die nicht mit nach Oslo durfte ,wieder den Vortritt lassen . Allerdings waren die
Medaillengewinnerinnen von Oslo, Mirl Büchner-
Fischer und Ossi Reichert , nicht am Start . So kam
die mit unerhörtem Kampfgeist fahrende Frei¬
burgerin zum Sieg im Slalom und damit in der
Kombination vor Hannelore Franke aus Fürth ,die am Samstag den Abfahrtslauf für sich bu¬
chen konnte .

Bei den Abfahrtsrennen der Herren am Sams¬
tag wurden auf der äußerst schnellen Strecke
teilweise Geschwindigkeiten bis zu 120 km/st ge¬
messen . Der vom Titelverteidiger Karl Maurer
mit 2 :27,5 Min. gehaltene Streckenrekord vom
Brauneck herunter über 3 km wurde insgesamt
llmal unterboten .

Sudwest : Tura Ludwigshafen — Worms 1 :1: 1 FCKaiserslautern — Trier 5 :0 ; Pirmasens — Saarbrük -ken 0 :3 ; Neustadt — VfR Kaiserslautern 1 :0 ; Mainzgegen Kreuznach 3 :4 ; Neuendorf — Weisenau 4 :1 :Neunkirchen — Phönix Ludwigshafen 0 :0 .
2® 68 :23 43 :9 Worms 24 57 :31 32 :1*

_ i?6 94 :24 39 :13 Pirmasens 27 74 :46 30 :24Neuendorf 25 60 :24 37 :13 Neunkirch .26 67 :52 28 :24
Dellhrück — Düsseldorf 1 :1; SW Essen ge -

J? rkei ischwick 2 :2 , Katernberg — Hamborn
8

»
i 'il Horst Emscher — Dortmund 1 :1 ; Meiderich g*~gen Münster 1 :2 ; Aachen — Schalke 04 1 :3 ; Lever -kusen — 1. FC Köln 2 :1 ; Rheydt — RW Essen 0 :5.
SJjj 18 j® 53 :39 34 :10 Aachen 25 49 :39 30 :10RW Essen 24 65 :38 33 :15 Köln 25 45 :33 27 :33Münster 25 50 :36 30 :20 Dortmund 25 62 :47 27 :33

Nord ; Eimsbüttel — Bremerhaven 3 :2 ; Concordl «Hamburg - HSV 1 :7; Viktoria Hamburg - ArminiaHannover 3 :3 ; Braunschweig — VfL Osnabrück 1:1 ;Lüneburger SK - Göttingen 1 :5 ; Holstein Kiel ge -
| %n Hannover 96 3 :0 ; Eintracht Osnabrück gegen* v St . Pauli 1:3
HSV 25 78 :37 37 :13 Bremerh . 26 44 :39 30 :23VfLOsn . 25 64 :40 33 :17 Eimsbütt . 2« 65 :54 30 :33Kiel 26 58 :39 33 :19 Göttingen 27 54 :47 30 :24

2. Liga Süd : Sa . : Durlach — Ulm 3 :0 ; Wacker ge¬gen SSV Reutlingen 3 :0; BC Augsburg — VfR Aa¬len 6 :1. So . . Feuedenheim — Kassel 1 :2 ; FC Frel -' Ham berg 0'0 ; Jahn Regensburg — BayernHof 3 :1; Singen — Darmstadt 3 :1 : Straubing gegenCham 1 :0 ; Wiesbaden — Pforzheim 2 :1.
Ulm 26 63 :30 39 :13 Wiesbad . 26 48 :39 29 :33
Augsburg 27 84 :47 34 :20 Reutling . 27 48 :52 26 :28Kassel 27 44 :32 34 :20 Cham 27 41 :47 26 :2*Durlach 26 50 :35 32 :20 Regensbg . 26 43 :42 25 :2THof 27 51 :36 31 :23 Freiburg 27 43 :54 21 :33
Bamberg 27 43 :41 31 :23 Singen 27 34 :54 20 :34
Straubing 27 37 :43 31 :23 Feudenh 27 31 :61 16 :30Pforzheim 26 62 :40 30 :22 Wacker 27 36 :71 13 :41Darmst . 27 58 :41 30 :24 Aalen 26 27 :79 10 :43

1. Amateurliga Württemberg : Heilbronn gegenGmünd 1 :1 ; Eislingen — Böckingen 1 :0 ; Tübingengegen Spfr Stuttgart 3 :3 ; Ebingen — Feuerbach 2 :2 ;Trossingen — SC Schwenningen 1 :1 ; VfR Schwen¬ningen — Zuffenhausen 4 :2 ; Untertürkheim — Kircb -heim 0 :0 : Sindelflngen — SC Stuttgart 1 :1.
Böckingen 24 08 :28 40 :8 Fr ’hafen 23 31 :45 22 :24Kircbheim 24 53 :29 35 :13 U ’türkh . 23 32 :42 20 :3*VfR Schw . 22 63 :35 30 :40 SC Schw . 24 43 :60 19 :2*
Eislingen 24 37 :32 29 :19 Spfr Stgt . 24 36 :48 18 :3»Gmünd 25 49 :40 29 :31 SC Stgt . 23 28 :35 17 :2»
Smdelfg . 24 59 :48 27 :21 Zuffenh . 24 50 :53 17 :31Ebingen 22 50 :37 25 :19 Tübingen 25 32 :55 16 :34Heilbronn 24 47 :48 24 :24 Trossing . 21 17 :47 9 :33Feuerbach 24 36 :44 23 :25

2. Amateurliga , Gruppe 4 : Balingen — Schramber *l . l ; Goshelm — Dußlingen ausge ! .; Metzingen ge -
gen Spaichingen 1 :1; Pfullingen — Hechingen 4:1 ;Rottweü — Tuttlingen 1 :2 ; Truchtelfingen — Horb11 :0 : Tailfingen — Horb 7 :1.
Pfulling . 22 84 :33 36 :8 Rottweil 22 46 :53 18 :2«
Tuttling 20 67 :18 32 :8 Balingen 22 34 :43 19 :2*
Truchtelf . 21 69 :37 29 :19 Spaicbing . 21 43 :48 18 :34
Schramb . 20 54 :24 26 :14 Hechingen 22 28 :50 15 :23
Tailfingen 20 59 :38 25 :15 Dußlingen 20 38 :49 14 :2*
Metzingen 21 44 :42 23 :19 Mösstng . 20 42 :60 14 :2*
Gosheim 19 37 :37 19 :19 Horb 20 14 :102 1 :3»
Handball

Verbandsliga : Altenstadt — FA Göppingen 6 :1T;Süßen — Pfullingen 9 :7 ; Stuttgarter Kickers gegenTurnerschaft Göppingen 13 :4 ; Oßweil — Schnaitheim
26 :8 , Zuffenhausen — Freudenstadt 5 :9.
Handballverbandsliga Süßen 16 130 :143 15 :1TFA Göpp . 10 210 :86 32 :0 Kickers 18 149 :151 15 :31Oßweil 18 223 :117 29 :5 Freudst . 17 124 -167 14 :28Zuffenhs . 16 123 :105 19 :13 Pfulling . 17 133 :190 9 :2*Schnaith 14 135 :127 18 .12 Ravensbg . 16 118 :171 4 :2*Altenst . 16 135 :150 18 :14 Rietheim 14 91 :165 3 :2*Tsch Gö 17 158 :169 18 :16

Landesliga Staffel I : Reutlingen — Frankenbach
6 :10 ; Gmünd — TB Eßlingen 7 :10 ; Asberg — Hofen
6 :10 ; TSV Eßlingen — Cannstatt 15 :6. Staffel XII
Eislingen — Tettnang 5 :6 ; Holzheim — Lindau 7 :8 ;Weilstetten — Rottweil ausgef .

VfB Stuttgart — VfB Mühlbarg 3 :1 (2 :0) . Vor
22 000 Zuschauern kam der VfB Stuttgart
gegen seinen Namensvetter aus Mühlburg zu
einem hartumkämpften Sieg. Die Stuttgarter
gingen bis zur 13. Minute durch zwei Freistoß¬
tore von Barufka mit 2 :0 in Front . Beim zwei¬
ten Freistoß reklamierten die Mühlburger ener¬
gisch , da sie glaubten , Schiedsrichter Müller
(Griesheim ) habe nur einen Indirekten Freistoß
verhängt . Als der Schiedsrichter dann zwei Mühl¬
burger Spieler verwarnte , drohten die Gäste mit
Spielabbruch ; die Gemüter beruhigten sieh jedoch
wieder . Nach der Pause bedrängten die Mühl¬
burger den VfB Stuttgart zeitweise sehr stark ,sie konnten auch durch ihren besten Stürmer ,
Linksaußen Buhtz , den Anschlußtreffer erzielen ,doch ein drittes Stuttgarter Tor von Blessing in
der 78 . Minute machte alle Hoffnungen der Gäste
zunichte.

1. FC Nürnberg — Viktoria Aschaffenburg 5 :0
(2 :0) . Ohne sich voll auszugeben , konnte der Club
im Zabo sicher gewinnen . Kallenborn and Mirs-
berger mußten ersetzt werden . Der Club nutzte
die Chance und verbesserte sein Torverhältnis ,woran Morlock dreimal und Herbolsheimer zwei¬
mal Anteil hatten .

FSV Frankfurt — VfR Mannheim 3:1 (1 :0).
Planvolles Angriffsspiel brachte den Gastgebernein leichtes Übergewicht mit zahlreichen Tor¬
chancen, von denen jedoch nur wenige ausge¬
nutzt werden konnten , da die Mannheimer mit
dem zurückgezogenen Stürmer Fieger neben dem
Überragenden Mittelläufer Keuerleber einen
zweiten ausgezeichneten Stopper hatten .

SV Waldhof — Eintracht Frankfurt 2:1 (1 :0) .
Die Platzherren waren durch ihre ausgezeich¬
nete Läuferreihe Rendler -Lipponer-Kornelius
fast dauernd überlegen . Erst nach der 2 :0-Füh-
tung der Einheimischen durch Hölzer (15. Min.)und Strehl kamen die Frankfurter mit guten
Kombinationen mehr auf und erzielten in der
80- Minute den Anschlußtreffer .

1860 München — FC Schwelnfurt 05 4 :0 (2 :0).
Zum zweitenmal stand ein Oberligaspiel unter
Platzaufsicht des Süddeutschen Verbandes.
Schweinfurt hatte für sein Auswärtsspiel gegendie „Löwen“ diese Maßnahme erbeten , weil esim Vorspiel zu einigen Zwischenfällen gekom¬men war . Durch ihre eigenen Vorbeugungsmaß-

Haben Sie richtig getippt ?
VfB Stuttgart - VfB Mülilburg 3:1 X
Alemannia Aachen — Schalke 04 1 :3 2
FK Pirmasens — 1 . FC Saarbrücken 0:3 8
Bayer Leverkusen — 1. FC Köln 2 :1 1
VfL Neckarau — Stuttgarter Kickers 3 :1 1
Meidericher SV — Preußen Münster 1 :2 2
München 1860 - Schweinfurt 05 4:0 1
Horst Emscher — Borussia Dortmund 1 :1 0
Eintracht Btaunschweig — VfL Osnabrück 1 :1 0
Tura Ludwigshafen -- Wormatia Worms 1 :1 0
Rheydtei SV — Rotweiß Essen 0 :5 2
Schwaben Augsburg — Spvgg Fürth 5 :3 1
Norü -Süd -Toto : 0012111022 1.

nahmen wirkten die Schweinfurter diesmal auf¬
fallend deprimiert , wobei sie noch das Pech hat¬
ten , daß ihr Mittelstürmer Geyer in der 25 .
Minute verletzt ausscheiden mußte .

Schwaben Augsburg — SpVgg Fürth 5 :3 (3 :1).
Endlich gelang den Schwaben wieder ein Sieg.
Sie mußten sogar auf ihre Spieler Struzina und
Strittmatter verzichten . Schon in der zehnten
Minute begann der Torreigen . In einer spannen¬den zweiten Halbzeit , in der das Geschehen hin
und her wogte, behaupteten sich die Einheimi¬
schen gegen die gut spielende Fürther Elf end¬
gültig mit 5 :3.

VfL Neckarau — Stuttgarter Kickers 3 :1 (1 :0).
Der Tabellenletzte bot den Stuttgarter Kickers
in der ersten Halbzeit eine so gute Partie , daß
diese froh sein mußten , nur mit einem Verlust¬
tor ln die Halbzeit gehen zu können . Auch nach
dem Wechsel waren die Neckarauer meist ton¬
angebend und kamen in der 65 . Minute durch
Ihren Mittelstürmer Ehmann auf verwandelten
Elfmeter zum 2 :0 . In der 70 . Minute schoß der
Stuttgarter rechte Läufer Lechler den Anschluß¬
treffer . Zehn Minuten später erzielte Ehmann
das 3 :1 . Die Stuttgarter Mannschaft zeigte erst
gegen Spielende gutes Kombinationsvermögen .
Bei Neckarau boten die Außenläufer sowie K .
Gramminger und Rey im Sturm gute Leistungen .

Kickers Offenbach — Bayern München 1 :1 (1 :1).
Die Punkteteilung ist gerecht , denn die Bayern
boten eine imposante Abwehrleistung und auch
ihr flinker Sturm sorgte immer wieder dafür ,
daß die Hintermannschaft entlastet wurde . Of¬
fenbach mußte außer Schreiner noch den er¬
krankten Preißendörfer ersetzen .

Sechs Unentschieden bei den Amateuren
Tübingens Lage wird hoffnungslos / Böchingens dritte Niederlage

Eigene Berichte
Sechs Unentschieden gab es in Württembergs

erster Amateurliga . Dies zeigt allein schon, wie
hart der Kampf um den Abstieg wird , denn
durchwegs waren es abstiegsbedrohte Vereine,
die auf favorisierten Plätzen einen Teilerfolg er¬
rangen . Tabellenführer Union Böckingen steckte
beim FC Eislingen seine dritte Niederlage ein.
Aber auch der VfL Klrchheim, der hartnäckige
Verfolger der Unterländer , büßte bei der SG
Untertürkheim mit 0 :0 einen Pnnkt ein. Der
Dritte im Spitzenterzett , der VfR Schwenningen,
sicherte seine Position durch einen verdienten
4 :2-Sieg über den abstiegsbedrohten FV Zuffen¬
hausen .

Tübinger SV — Spfrd . Stuttgart 3 :3 (3 :2) . Die
Tübinger konnten ihren Sieg der Vorrunde nicht
wiederholen und mußten einen wichtigen Punkt
nach Stuttgart abgeben . Zunächst sah es aller¬
dings nach einem klaren Tübinger Erfolg aus.
In der 20 . Minute erzielte Storz das 1 :0, und nach¬
dem Six in der 28 . Minute ausgeglichen hatte ,
erhöhten Bäßler und Mohl in der 34. und 36 . Mi¬
nute auf 3 :1 . Weber verkürzte noch vor dem
Seitenwechsel und Bräuning glich in der 60 . Mi¬
nute aus .

FV Ebingen — SpVgg Feuerbach 2 :2 (1 :2) . Die
Stuttgarter Vorstädter hatten sich auf der Alb
allerhand vorgenommen und überraschten in der
ersten Halbzeit nicht nur durch eine massive Ab¬
wehr , sondern auch durch gefährliche Durch-

freudensfadfs Ükerraschungmeg in Zuffenhausen
Verbandsliga ; Je 200 Tore für FA Göppingen and Oßweil

Eigene Berichte
Vier Überraschungen brachten fünf Begegnun¬

gen in der württembergischen Handballverl ’ands-
klasse . Der VfL Oßweil kanterte die Spahrmann -
schaft Schnaitheim mit 26 :8 nieder . Zusammen
mit Tabellenführer FA Göppingen, der ln Alten¬
stadt einen 6 :17- Sieg holte , schossen beide Mann¬
schaften nun je über 200 Tore . Der TSV Zuffen¬
hausen verlor auf eigenem Platz gegen Freuden¬
stadt mit 5 :9. Lediglich das Spiel Süßen — Pful¬
lingen endete mit 9 :7 erwartungsgemäß mit einem
Sieg der Platzherren

TSV Süßen — VfL Pfullingen 9 :7 (2 :4). In Sü¬
ßen wäre gestern beinahe eine Überraschung
fällig gewesen, denn nach einer guten ersten
Halbzeit lagen die Gäste mit 4 :2 in Führung .
Dieses Ergebnis war zwar etwas schmeichelhaft,
ist aber auf die größere Entschlossenheit der
Pfullinger Stürmer zurückzuführen . Nach dem
Seitenwechsel vermochten die Gäste ihren Vor¬
teil nicht zu wahren und mußten trotz ausgegli¬

chener Leistung den Gastgebern einen knappen
Sieg überlassen .

TSV Zuffenhausen — TSV Freudenstadt 5 :9
(3 :4) . Was Pfullingen nicht gelang , schaffte Süd¬
württembergs bester Verein Freudenstadt sogar
in Zuffenhausen . Nach einer knappen 4 :3-Halb-
zeitführung kämpften die Gäste bis zum Umfal¬
len und vergrößerten ihren Vorsprung mehr und
mehr . Der schließlich herausgespielte 9 :5-Erfolg
ist vollauf verdient .

Sichere Sache für Holzheim
Der TSV Holzheim, der bereits als Meister der

Staffel II der Handball -Landesklasse feststeht ,
besiegte in einem schweren Kampf die TSV
Lindau nur knapp mit 7 :6 Toren . Während das
Spiel Weilstetten gegen Rottweil vom Spielplan
abgesetzt wurde , erkämpfte sich Tettnang auf
dem gefährlichen Eislinger Gelände einen acht¬
baren 6 :5 -Erfolg und schob sich damit wieder
etwas in der Tabelle nach vorne .

brüche . Schon nach 28 Minuten lagen die Gästedurch Tore von Heinz und Adolf Müller mit 2 :0in Führung . In der 40 . Minute erzielte Endreß
den Anschlußtreffer und in der 60 . Minute reicht#
es für Ehingen nur noch zum Ausgleichstrefferdurch Wächter.

VfR Schwenningen — FV Zuffenhausen 4 :2 (2 :2) .Die Schwenninger diesmal ohne Schimmelpfennigdafür aber wieder mit Richter als Sturmdirigenthatten mit dem Abstiegskandidaten Zuffenhausen
allerhand Mühe. Nach dem Führungstreffer von
Richter in der 20 . Minute glich Ruf wenig späteraus , und den erneuten Führungstreffer von Rich¬
ter glich Auwärter noch vor der Pause aus . Nach
dem Seitenwechsel besiegelten zwei Treffer in
Zuffenhausens Tor das Schicksal der Gäste.

SpVgg Trossingen — SC Schwenningen 1 :1 (0:1).Auf einem matschigen Platz mühten sich beide
Mannschaften redlich ab ohne jedoch ein flüssi¬
ges Spiel zustande zu bringen . In der 25. Minute
brachte Schmidt die Gäste in Führung , wobei
es trotz leichter Feldvorteile der Gastgeber blieb.
Dem verstärkten Einsatz der Trossinger nach der
Pause verdanken die Harmonikastädter den ver¬
dienten Augleichstreffer . den Bartusch in der 55.
Minute erzielte .

Spitzengruppe unverändert
Die Spitzengruppe der 2 . Amateurliga , Gruppe

Alb-Schwarzwald , ist auch nach dem gestrigen
Spielsonntag unverändert , denn sowohl Pfullin¬
gen als auch Tuttlingen und Truchtelfingen ge¬
wannen ihre Kämpfe . Pfullingen distanzierte He¬
chingen mit 4 :1 ziemlich deutlich und Truchtel¬
fingen überfuhr Horb sogar mit 11 :0. Dagegen
hatte Tuttlingen Mühe, in Rottweil mit 2 : 1 dl«
Oberhand zu behalten . Tailfingen erteilte Mös-
singen mit einem 7 :l -Erfolg eine Fußbailektion ,während Schramberg nach seinen bisherigen Er¬
folgen in Balingen überraschenderweise nur zu
einem mageren l :l -Unentschieden kam . Mit dem¬
selben Ergebnis trennten sich Metzingen und
Spaichingen.

Noch drei Bewerber für Platz zwei
In der zweiten Liga Süd gab es an der Spitze

eine vielleicht entscheidende Wendung im Kampf
um den zweiten Platz . Die Bewerber verloren
zum Teil überaus wichtige Punkte , so daß sich
jezt der Kreis sehr eingeengt hat (BCA, Kassel,Durlach ) . Wer mehr als 20 Verlustpunkte aufzu-
weisen hat , dürfte aus dem Rennen sein.

Wacker München — SSV Reutlingen 3 :0 (1 :0).
Die Münchener hatten in Reiff . Penzkofer und
Rosenbaum drei schnelle, schlagkräftige Stürmer ,
denen die Abwehr der Gäste mit Sosna 8l»
Stopper und dem Torhüter Braun nichts gleich¬
wertiges entgegenzusetzen hatten . Langjahr und
Knoop waren die besten Gästespieler .
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Die stumme Drostin
Eine nachdenkliche Geschichte von Fritz Kölle

Aua dem Geschlecht derer von Neuhoff ist
nicht nur der bunte Vogel bemerkenswert , der
König von Korsika wurde und als Bettler
tn London starb . Sein Onkel , der Droste
Franz Bernhard und dessen Ehefrau Amalie
waren ein Ehepaar von solcher Eigenart , daß
es sich lohnt , von ihnen zu berichten .

Die Drostin , eine stille Frau , litt unter den
Gewalttätigkeiten ihres Mannes , die nicht
nur Bauern - und Dienerschaft , die auch sie
su spüren bekam . Das hatte zur Folge, daß
sie sich ganz von dieser Welt absondem und
In der Religion ihren Trost suchen wollte .
Aber es zeigte sich, daß ihr Gemüt dort nicht
genug fand . Sie entschloß sich zu einem an¬
deren Mittel , um sich und ihm den Frieden
su geben . Denn ihres Mannes Selbstherrlich¬
keit war soweit gediehen , daß er von nie¬
manden ein Widerwort vertrug , auch von
seiner Frau nicht.

Sie lebte mit ihrem Manne wie alle Tage,aber — sie sprach nicht mehr mit ihm . Er
konnte fragen , erzählen , drohen — sie schien
ihn nicht zu hören , und dies gedachte sie so¬
lange fortzusetzen , bis er gelernt hatte , was
es heißt ein Droste zu sein.

Er bemerkte ihre Art zuerst mit Lachen,
glaubte aber , das würde sich bald ändern .
Am kommenden Sonntagabend war eine An¬
zahl Edelleute bei ihnen zu Gast — da mußte
sie mit ihm sprechen.

Doch er irrte sich. Die Drostin unterhielt
sich auf das freundlichste mit ihren Gästen
und war eine der muntersten beim Wech¬
selgespräch , nur sobald er etwas einwarf ,
wartete sie , bis ein anderer den Faden wei¬
terspann , um erst dann selbst wieder ein¬
zugreifen . Und als er erleben mußte , daß sie
zweimal seine Fragen , die er an sie richtete ,
überhörte , erbleichte er , unterließ es aber ,
die Gäste noch mehr auf diesen stummen
Krieg aufmerksam zu machen . Hernach , als
sie allein waren , drang er auf jede Art in
sie . um den Grund ihres Schweigens zu er¬
fahren , den er ja längst kannte — er wol’te
sie nur zum Reden bringen , sei es so oder
so. Doch sie schwieg. Es war ihr gleich, als
er vor Zorn brüllte , daß man ’s auf dem an¬
deren Ufer der Lenne hören konnte , es war
Ihr gleich, daß er die Türen warf und die
Stühle umriß , und als er sie barfuß im
Nachtgewand auf den verschneiten Hof
hinausstieß , blieb sie immer noch stumm , •
ging in das Gesindehaus und schlief fortan
nicht mehr in seiner Kammer .

Am Tage darauf wußte sie , daß sie ein
Kind trug , doch sie sagte ihm nichts davon,
und obwohl sie mit den Leuten redete , hieß
sie bald die stumme Drostin .

Solch ein Widerstand war dem Droste nie
vorgekommen , und da es ihm jetzt an der
Zeit schien, zu beweisen , was ein Mann
unternehmen muß , der sich so mißachtet
sieht , machte er einen Hexensabbat der toll¬
sten Art vor ihren Augen , holte sich ein
Kebsweib ins Haus und residierte mit ihr ,
Indes sie still ihren Tag weiterlebte , nur daß
sie ihn von jetzt an nicht einmal mehr sah,
wenn er an Ihr vorüberging .

Sie wußte genau , was sie tun mußte , diese
stumme Drostin . Solange er tobte und sein
wildes Leben weitertrieb , solange war er
Ihr noch hörig , wenn er auch selbst nicht
ahnte , daß es so war , weil Ihr Wesen wie
• in Stachel in seiner Brust saß . Aber wenn
der sich lockerte und die wirkliche Gleich¬
gültigkeit über ihn kam — dann mußte sie
sprechen.

Auf diese Stunde wartete sie. Sie merkte
längst , daß er unsicher wurde bei all seiner
Völlerei und mit sich selbst nicht mehr zu¬
frieden war ; nun hieß es, den richtigen Au¬
genblick nicht versäumen .

Doch eine Krankheit zerstörte alle Berech¬
nungen . Die schwarzen Pocken kamen ins
Land , der Droste war einer der ersten , der
davon ergriffen wurde . Die Konkubine

sattelte ihren Zelter und ritt über Berg —
eine Stunde später stand die Droste an sei¬
nem Lager und pflegte ihn . Sie achtete es
nicht , daß sie das Kind trug , sie wartete sein,
ohne ein Wort , indes seine Augen müde und
wehmütig aus dem verstellten Gesicht
blickten . Allmählich wurde es besser mit ihm,
und die Zeit kam , da sie von seinem Bett
weichen mußte , obwohl sie seltsamerweise
von der Krankheit verschont wurde .

Sie schenkte einem kräftigen Knaben das
Leben und am gleichen Tage kam er in ihr
Gemach, auf zwei Knechte gestützt , denn er

war noch schwach und sah eher einem Geist
ähnlich als dem tol' en Droste , der er vorher
gewesen.

Sie blickte ihn an , wie er stumm dastand ,
auf einen Stuhl sank und den Knechten
winkte , das Zimmer zu verlassen . Und dann
saß er dort , schaute sie an und schwieg, als
wäre die Rolle, stumm zu sein , jetzt an ihn
gekommen . Doch sie wußte , dies war kein
Trotz , er schwieg , weil er sich schuldig nennen
wollte , ehe er wußte , daß Verzeihung bei ihr
zu finden war , und deshalb nahm sie das
Kind vom Lager , hielt es ihm entgegen und
sprach das erste Wort nach nahezu einem
Jahre : „Dies ist dein Sohn“ . —

Da fiel er vor ihr auf die Knie , legte be¬
hutsam die Arme um sie und küßte sie.
Fortan war er ein anderer .

Der Sperling
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Das Schönste erlebt man mit Kindern
St ist ein weicher Märzabend . Veilchen

duften . Blank und itrahlend glänzt der Mond
am dunklen Himmel . Wir sitzen draußen un¬
ter dem alten Birnbaum und blicken hinauf .
„Vati“, tagt Mädi, „schau dir jetzt den Mond
an , wie sich der hinter den Wolken versteckt ,
der will sich nackt nicht anschauen lassen .“

Mutti liest die Geschichten vom „Verbrann¬
ten Paulindien “ vor . Wie sie an der Stelle
Ist : „ . . . und ihre Tränen fließen , wie’s Bäch¬
lein auf der Wiese . . ." fängt der Vater mit
einem Seitenblick auf den Bub an zu
„schlucken“ . Da legt der Bub sein Händchen
auf Vaters Arm und sagt mit guter Stimme :
mVati, lieber Vati ! Nicht aufregen !“

„Schau , mein Bub, was du für eine schöne
junge Mutti hast “, sagte der Vater einmal zu
ihm , „mit der kannst du Staat machen , wenn
du mal groß bist und mit ihr ausgehst .“ Das
hatte den Jungen sehr beschäftigt , und er frug :
„Mutti , bist du nächstes Jahr schon alt ?“

Bärbel kommt hereingestürmt und klagt :
„Die Sonne ist ganz weg ! Es ist nur noch Luft
draußen !"

Es ist nichts reizender , als eine Mutter tu
sehen mit einem Kinde auf dem Arme, und
nichts ehrwürdiger , als eine Mutter unter
Vielen Kindern .

Kinder sind die feinsten Spielvögel. Die
reden und tun alles einfältig von Herzen und
natürlich . Wie feine Gedanken haben doch
die Kinder ! Sehen Leben und Tod, Himmel
und Erde ohne allen Zweifel an.

Wenn ein Umstand uns vor den Thron
Gottes treiben soll, so ist ’s die Geburt eines
Kindes auf unserer Erde.

Ein Kind täuscht sich nie . Du wunderst dich,
wenn es sich vor einem Menschen zurück¬
bäumt und sich gegen ihn sträubt , der dir doch
Freund sein will . Später erkennst du , daß das
Kind weiser war als du.

In den Kindern wird nicht bloß das Ver¬
gangene wiedergeboren , sondern es kommt mit
ihnen das Uranfängliche , das das wahre Künf¬
tige ist , zur Welt. Ob wir auf seidene Kissen
oder auf Stroh in dieses Leben fallen : ein
jeder Mensch ist ein neues Gottes-, Welt- und
Menschengericht.

Aus „Gedichte in Prosa “ von J . S. Turgenjew
Ich kehrte von der Jagd heim und schritt

durch die Allee meines Gartens . Mein Hund
lief vor mir her . Plötzlich mäßigte er seine
Schritte und schlich behutsam , als ob er ein
Wild witterte , vorwärts .

Ich schaute die Allee entlang und erblickte
einen jungen Sperling , mit gelblichem
Schnabel und Flaum am Kopfe . Er war aus
einem Neste gefallen und saß unbeweglich ,
hilflos , die kaum hervorgesproßten Flügelchen
auseinandergespreizt , auf der Erde .

Sachte näherte sich ihm mein Hund , als
plötzlich ein alter Spatz , mit schwarzer Brust ,
sich von einem nahen Baume loslöste , wie ein
Stein dicht vor der Schnauze des Hundes
niederfiel und mit gesträubtem Gefieder in
verzweiflungsvollem , kläglichem Gezwitscher
ihm ein paarmal gegen die offene , zähne¬
fletschende Schnauze sprang . Er war herabge¬
flogen, um sein Junges durch Preisgebung
seiner selbst zu schützen . Sein ganzes Körper¬
chen zitterte , seine Stimme war heiser , er
hatte Todesangst , er opferte sich.

Als ein riesenhaftes Ungeheuer mußte ihm
mein Hund erschienen sein. Trotzdem abel
litt es ihm nicht auf seinem hohen , gefahr¬
losen Aste . Eine Macht , stärkter als sein Wille,
warf ihn herunter .

Mein Tresor blieb stehen und wich zurück.
. . . Es schien , als ob auch er diese Macht
respektiere .

Ich beeilte mich , den Hund zurückzurufen
und entfernte mich andächtig .

Ja , lacht nicht ! Ich hatte Ehrfurcht von
diesem kleinen heroischen Vogel, vor dem
Drange seiner Vaterliebe .

Die Liebe , dachte ich, ist doch mächtiger als
Tod und Todesfurcht ,

Der Köntqspudel
Von Margarethe Hamker

Er saß im Schaufenster einer Tierhandlung
und war unwiderstehlich schön. Sein Fell
war nach einer ganz neuen , mir noch unbe¬
kannten Mode geschnitten . Er sah aus , als
hätte er eine Bluse mit bauschigen Ärmeln
und einen engen Rock an . Er war hellbraun
von der aristokratisch -überlangen Schnauze
bis zur Schwanzspitze und die Augen waren
blau . Er saß da wie ein Marmorbild und
ließ sich bewundern . Ich konnte nicht anders .
Ich kaufte ihn. Um einen königlichen Preis .

Er folgte mir ohne Widerrede , legte sich
zu Hause auf den schönsten Teppich und
kostete kaum von der Nahrung , die ith sorg¬
fältig bereitete . Er ging schön „bei Fuß “

, h : elt
an , wenn ich stehenblieb und benahm sich,
mit einem Wort , musterhaft . Nur schien er
mir kühl .

Am dritten Tag war er verschwunden . Ein¬
fach unauffindbar . Ich war traurig , setzte die
ganze Nachbarschaft in Bewegung . Vergebens .
Als es Abend wurde , kehrte ich von einer
langen Suche heim und da lag mein Pudel
unter einem Baum im Garten und sah wüst
aus . Als er meiner ansichtig wurde , zog er
den Schwanz ein und wollte sich verstecken .
Ich war so froh , ihn wiederzusehen , daß ich
ihn mit den zärtlichsten Namen lockte . Lang¬
sam kam er heran . Er war schmutzig , un¬
frisiert und roch sonderbar . Das hinderte
mich nicht daran , ihn mit Schmeicheleien zu
überhäufen . Und da taute er auf . Er sprang
und tanzte um mich herum , wie er es vorher
nie getan . Er holte einen alten , übelriechen¬
den Knochen unter dem Baum hervor , warf
ihn hoch in die Luft und schien mein Lachen
zu verstehen . Er erklärte mir ganz deutlich ,
daß er genug davon habe , königlich und schön
zu sein.

Als ich auch keinen Einspruch erhob , als er
mit einem richtigen Köter eine Messaliance
einging , war unsere Freundschaft endgült :g
besiegelt . Die vernichtenden Blicke , die uns
trafen , wenn wir an der Tierhandlung vor¬
übergingen , störten uns beide nicht . Der
arme Nachfolger im Fenster blickte uns neid¬
erfüllt nach .

DER GLITZERNDE SaklÜSSal
Die Kurzgeschichte einer eifersüchtigen Liebe von F. M . Hübner

Lydia besaß außer dem unförmigen , gueisernen „Drücker“ zu ihrer Wohnung noeinen zweiten Schlüssel. Es war ein plattifeingezahntes Ding aus goldglänzendem•ing , das in das Schloß einer Behausung paßln der sie jeweils das Wochende verbringdurfte . Lydia hütete den zierlichen Gegenstawie ihren Augapfel . Besaß sie doch in ihm cgreifbare Gewähr , daß sie nicht träumte , dzu der Befürchtung , die Besuche in der Wo
nung ihres Freundes möchten unversehensDunst aufgehen , kein Grund war .Freilich hatte Edgar zunächst gezögert, i• ine so weitgehende Vollmacht zu geben,bedurfte wiederholten schmeichelnden Btelns . bis er den Widerstand aufgab . Bei c
Aushändigung des Schlüssels hatte er spahaft gebrummt : „Eigentlich begehe ich eiEselei . Ich werde vor dir , kleiner Tollkovon nun ab nie mehr sicher sein . “ — „ Du wi:mich bei dir zu keiner anderen Stunde eitreten sehen als zur verabredeten “, hatte imit Feierlichkeit beteuert . — „Gleichvidurch den Besitz des Schlüssels bist du jeder Miteigentümer meiner Wohnung gewcden . Wenn ich ungestört für mich sein wiwird mir nichts übrigbleiben , als noch ei:andere zu mieten .“

Lydia gebrach es dafür an Verständnis . IhrMeinung nach wollte man doch, wenn mni
1
cht alldn - wohl aber so häufig vmöglich, ja , ununterbrochen in der Gesellschides anderen sein. Wäre es nach ihr gegangc•o hätte sie sich es im Heim des Freundes «Jur allemal häuslich gemacht.

Davon hatte Edgar , als sie ihn einmal gavorsichtig darum anging , nichta wissen wolle■r war sogar ein wenig barsch geworden , w
•leh mit seiner höflichen Art wenig z
•ammenrehnte , aber er bildete für Lydia üb«

haupt ein Rätsel . Es mochte dies wohl am Un¬
terschied ihrer Lebensalter liegen . Lydia war
kaum über zwanzig , Edgar trug an seinen
Schläfen schon die grauen Merkzeichen der
höheren Jahre . Auch stellte sich zwischen sie
sein Beruf , sein angesehener Name . Der Freund
schrieb Bücher, die überall auslagen , die Zeit¬
schriften brachten sein Bildnis , auf seinem
Schreibtisch stapelten sich Briefe , die von Be¬
rühmtheiten aus aller Herren Länder ein-
liefen . Lydia hingegen ? Ach, sie erfreute sich
nicht der mindesten Bekanntheit Ihren ein¬
zigen Umgang bildeten die Kolleginnen am
Schaltbrett der Telephonzentrale , Briefe er¬
hielt sie keine , ebensowenig schrieb sie welche.
Ihre Freizeit spielte sich in einem Mansarden¬
stübchen ab.

Der Abstand der Jahre , die Umwelt , beides
wirkte zusammen , um Edgar in den Augen
Lydias mit einer höheren Fremdheit zu um¬
kleiden . Das hielt sie aber nicht davon ab,
ihm mit allen Fasern Ihrer jungen Frauen -
natur anzuhängen . War es denn nicht über¬
haupt etwas Seltenes und Wunderbares , daß
sich ein so überlegener Mann ihrer annahm ,
er, der weit vornehmere , weit gebildetere
Frauen zur Geliebten hätte haben können ?
(Solche vielleicht auch besaß , es ihr aber ver¬
schwieg, weil er wußte , daß sie sich darüber
grämen würde .) Trotz aller Vorrechte , die sie
ihm zubilligte , erhob mm einmal ihr Herz ins¬
geheim den ausschließlichen Anspruch . Der
eigentliche Grund , weshalb sie einen Schlüssel
zur Wohnung des Freundes hatte haben
wollen , war darum wohl, daß sie ihn auf diese
Weise zu überwachen , ja sich zur alleinigen
Herrin über ihn und sein Treiben zu mache"
gedachte.

Indessen hielt sie sich an die Absprache . Wie
heftig »war oft ihre Neugier war , unversehens

Nachschau zu halten , was der Freund wäh¬
rend ihrer Abwesenheit anstellte , sie verbiß
ihr Verlangen . Den glitzernden Schlüssel zwi¬
schen ihren Händen wägend , freute sie sich
lediglich an der Möglichkeit eines solchen Un¬
terfangens .

B s eines Tages , als sie dienstfrei war , die
Verlockung zu mächtig ward , ihre Beine sie
willenlos zum Haus des Freundes trugen , und
sie den Schlüssel ins Schloß schob. Sie fand
die Wohnung verlassen . Edgar war offenbar
ausgegangen . So bot sich ihr die
die Stuben in Muße zu besichtige:
sie jedoch umherspähte , sie konnte nirgends
etwas Verdächtiges entdecken . Alles war wie
stets : die Blumen , die sie ihm mitgebracht
hatte , standen auf seinem Schreibtisch ; ihr
Bild in dem schmalen silbernen Rahmen lehnte
auf dem Kaminsims . Nein — hier war keine
andere Frau eingedrungen . Lydia atmete er¬
leichtert auf . Sie schämte sich ihrer törichten
Eifersucht und bat es dem Freund innerlich
ab , daß sie es gewagt hatte , an ihm zu
zweifeln . Indem fiel ihr Blick auf ein be¬
schriebenes Blatt , das mit anderen auf dem
überladenen Schreibtisch lag . Es war ein Brief ,oder besser der Anfang eines solchen, denn die
Seite war nur knapp zur Hälfte beschrieben .
Edgar mußte bei der Abfassung unterbrochen
worden sein.

Die wenigen Zeilen genügten , ihr das Wesen
des Freundes zu erhellen . Was sie daran
fremdartig und als ein unlösbares Rätsel be¬
rührt hatte , erhielt auf einmal Aufschluß . Da¬
neben empfing sie eine Belehrung . Wollte sie
sich die Liebe dieses Mannes erhalten , so
mußte sie nach Möglichkeit Zurückhaltung
und Ferne wahren . Wer als Frau bei ihm nach
der Schlüsselgewalt drängte , wählte das
sicherste Mittel , sich aus seiner Welt auszu¬
quartieren . Das Schreiben lautete nämlich ;

Liehe Freundin , seien Sie mir nicht
böse , daß ich gestern , als Sie mich darum
baten , keine Lust bezeigte , Ihnen den
Schlüssel jenes Ateliers auszuhändigen ,

Gelegenheit ,i

in dem wir so schöne Stunden verbrach¬
ten . Zwischen uns darf es nicht zu jener
Regelmäßigkeit des Umgangs kommen ,
die einer Neigung den feinsten Reiz
nimmt Wird man einander zu sicher , so
nutzt man sich gegenseitig ab. Gerrde
dieses Spannungsverhältnis brauche ich ,
um mich bei meiner Arbeit angeregt zu
fühlen . So närrisch es klingt : Entziehen
Sie sich mir lieber , machen Sie sich
kostbar , indem Sie mir eine Fata Mor-
gana bleiben und lassen Sie mich wie
bisher in der Stellung des Suchenden
verharren . Gerade weil wir uns lieben . .

*

Als Edgar am Abend heimkehrte und sich
an den Schreibtisch setzte , um den am Vor¬
mittag begonnenen Brief zu beenden , fand er
die Arbeit getan . Das Blatt war bis zum un¬
teren Rand mit Schriftzügen bedeckt , die den
seinen täuschend nachgeahmt waren . Kleine
Besonderheiten verrieten allerdings den wirk¬
lichen Urheber . Wie denn ? Das Mädchen war
hier gewesen ? Das ging wider die Abredei
Und sie hatte den Brief gelesen ? Wie unange -
nehmi Er hob das Blatt vors Auge. Das zu¬
gefügte Stück lautete :

. . . werde ich aber meinen Entschluß
ändern müssen . Es Ist mm einmal so,
daß man , wenn man liebt , den anderen
ganz begehrt , auch gegen allen Vorsatz .
Das Reich meines Atelfers möchte ich
zwar für mich behalten , um dort unge¬
stört arbeiten zu können , in meiner
Wohnung aber dürfen , Ja sollen Sie
Herrin sein ! Der Schlüssel steht Ihnen
zur Verfügung . Kommen Sie ihn recht
bald holen.

Eine Unterschrift trug der Brief nicht . Diese
gleichfalls zu fälschen , hatte sich Lydia an¬
scheinend nicht getraut . Statt dessen lag en¬
ter den Papieren versteckt — der glitzernd «
Schlüssel!



Nur knapp die Hälfte der Stimmberechtigten wählte
Bgm. Mast in direkter Wahl Abgeordneter unseres Kreises — Stimmverluste bei CDU. und KPD., Gewinne bei SPD. und FDP.

Man merke sich das Datum : 9 . März 1952 .
Es ist nächst dem der Volksabstimmung vom
0. Dezember 1951 das wichtigste für die Ge¬
bietsneuordnung im südwestdeutschen Raum.
Gab die württembergische und badische Be¬
völkerung am 9 . Dezember 1951 ihr Votum
für die Vereinigung der südwestdeutschen
Länder , so bestimmte sie gestern durch die
Wahl der Kreiskandidaten für die Verfassung¬
gebende Landesversammlung das Gesicht
dieses Staatsgebildes. Die Bevölkerung der
beiden Länder hat damit alles in ihre Zu¬
ständigkeit fallende getan, die willkürliche
napoleonische Grenzziehung von 1806 zu be¬
richtigen und an Stelle der beiden Puffer¬
staaten Württemberg und Baden ein gemein¬
sames Land zu setzen.

Noch ein kurzer Rückblick auf die Vor¬
woche . Sie war erfüllt von Wahlversamm¬
lungen der sechs zugelassenen Parteien , in
denen die Redner ihre meist nur wenigen Zu¬
hörer von der Richtigkeit des politischenKurses ihrer Partei zu überzeugen versuch¬
ten . Als eine der letzten in dieser Reihe war¬
tete am Freitag die Freie Demokratische
Partei (DVP ) in der Kreisstadt mit einer
Kundgebung auf, für die BundesjustizministerDr. Dehler als Redner angesagt war . Im Ge¬
gensatz zu allen vorausgegangenen Versamm¬
lungen war diesmal der „Saalbau Weiß “ über¬
füllt . Nur der politisch Ahnungslose konnte
darüber erstaunt sein, denn die früheren —
angeblichen — Aeußerungen Dr. Dehlers be¬
züglich des Rentenbezugs und der Tätigkeit
der Gewerkschaften ließen es klar werden,
daß ein beträchtlicher Teil des Publikums
nicht dem Bundesjustizminister zuliebe, son¬
dern ihm zuleide erschienen war . Die großeZahl der anwesenden Kriegsbeschädigten be¬
sagte darüber genug.

Unter solchen Voraussetzungen begann die
Versammlung in einer recht feindseligen
Atmosphäre, die allerdings der Kreiskandidat
der FDP, Rechtsanwalt Ludwig Barth , durch
seine gewinnende Art und überzeugende Ar¬
gumentation wenigstens für seine Person zu
entspannen vermochte. Am Schluß seiner
Rede waren die Sympathien der Zuhörer
durchaus auf seiner Seite. Was dann der Bun¬
desminister in seinen mehr als zweistündigen
Ausführungen zu sagen wußte , war sicherlich
klug und einsichtsvoll, massenpsychologisch
jedoch nicht immer glücklich. Er dürfte somit
nur wenige seiner Gegner (und deren gab esin dieser Versammlung mehr als genug) über¬
zeugt haben. Der vorhandene Groll, der sich
immer wieder in spitzen Zwischenrufen Luft
machte, entlud sich gewitterartig bei der an¬
schließenden Diskussion, in der der Landes¬
vorsitzende des VdK ., Hönle, „im Namen von

Vorläufiges Wahlergebnis für den Kreis Calw
(Vergleichsziffern der Bundestagswahl 1949 in Klammern darunter)

Zahl der Wahlbereditigten

Zahl der abgegebenen Wahlscheine
Insgesamt wahlbereditigt
abgegebene Stimmen

gültige Stimmen
ungültige Stimmen

67226
(62 899)

256
67482
31936 = 47,3%
(30139 = 47,4 »/»)
31463 * 98,5%

473 - 1,5%

Von den gültigen Stimmen entfallen auf
CDU. 10923 Stimmen = 34,8%

(12565 „ = 43,4%)
SPD. 9115 Stimmen = 29%

(7290 „ - 25,2%
FDP. 7 394 Stimmen = 23,5%

(6511 . - 22,5%)
KPD . 1691 Stimmen “ 5,4%

(2593 „ = 8,9%)
BHE. 1888 Stimmen — 6%
DG. 452 Stimmen = 1,3%

250 000 Kriegsbeschädigten“ erneut die Forde¬
rung nach Rücktritt des Bundesjustizministers
erhob und erklärte , daß sich kein Vertreter
des VdK . jemals wieder mit Dr. Dehler an
einen Tisch setzen werde, solange der Mini¬
ster seine früheren Aeußerungen nicht wider¬
rufen und sich zur Schadenshaftung bekannt
habe Die Erwiderung Dr. Dehlers besänftigte
die erregten Gemüter nur teilweise, wenn
man ihm auch gerne glaubte, daß er mit dem
bewußten Satz, ein Drittel der Renten werde
zu Unrecht bezogen , lediglich die Meinung
eines Sachverständigen wiedergegeben hatte
und an diesem Beispiel dartun wollte, daß
ungerechtfertigte Rentenbezüge die Versor¬
gung der wirklich Bedürftigen gefährdeten.
In die immer noch geladene Atmosphäre
platzte zu allem Ueberfluß schließlich noch
der Kreiskandidat einer anderen Partei , der,
von wenig Sachkenntnis belastet , in recht
demagogischer Weise Stimmungsmache be-

i
trieb . So endete die Versammlung nach Mit¬
ternacht mit einer spürbaren Dissonanz.Kommen wir zum Verlauf des gestrigen
Wahlsonntags zurück. Er ließ hinsichtlich der
witterungsmäßigen Vorbedingungen eigentlichnichts zu wünschen übrig. Eine lachende Vor¬
frühlingssonne lud die Bürger zum geruh¬samen Sonntagsspaziergang ein , bei dem sichdie Annehmlichkeit der Bewegung in fri¬scher Luft wohl mit der Pflicht des Wählensverbinden ließ Plakate (ein paar nachträg¬liche Kostproben: „Der PG wählt DG“

, „Nichtschwarz, nicht rot — frei wollen wir sein“
oder der Ueberkleber „Plakat von Moskaubezahlt“) erinnerten die Wähler an ihre Ver¬
pflichtung zur politischen Entscheidung und
versuchten sie in letzter Stunde zu beeinflus¬sen. Die Abstimmungsberechtigten nähmenteils nachdenklich, teils schmunzelnd,den In¬halt der Plakate zur Kenntnis, ohne davonsehr beeindruckt zu sein. Im übrigen aber

war der Wahlverlauf nicht viel anders , als
bei den vorhergegangenen Abstimmungen;
den sehr ruhigen Vormittagsstunden folgte
der übliche Andrang nach dem Gottesdienst
und ein ebensolcher um die zweite und dritte
Nachmittagsstunde. Bis zum Abstimmungs¬
schluß fanden sich dann die Wähler in ziem¬
lich gleichbleibender Stetigkeit ein und ver¬
besserten auf diese Weise die bis dahin ziem¬
lich geringe Wahlbeteiligung.

Die Auszählung nahm, da diesmal weder
kumuliert noch panaschiert werden durfte ,nur geringe Zeit in Anspruch . Die ersten
Ergebnisse liefen schon kurz nach 18 Uhr
auf dem Landratsamt ein ; gegen 20 Uhr hatte
der größte Teil der Gemeinden seine Ziffern
bereits durchgegeben. Die letzten Wahlmel¬
dungen langten gegen 20 .80 Uhr ein. Das
vorläufige Gesamtergebnis aus unserem Kreis
wurde den Pressevertretern durch Landrat
Geissler etwa um 21 .45 Uhr bekanntgegeben.

Die untenstehenden Ziffern gründlich aus¬
zuwerten fehlt uns die Zeit. Bei einem
ersten Ueberblick läßt sich folgendes fest¬
stellen : Die Wahlbeteiligung war , gemessenan der Bedeutung gerade dieser Wahl, er¬
staunlich gering. Sie lag jedoch nur um 0,1
Prozent unter der der Bundestagswahl vom
14 . August 1949, wo die Bevölkerung unseres
Kreises sich zu 47,4 Prozent an der Abstim¬
mung beteiligt hatte . Unter Zugrundelegung
der Vergleichsziffern vom 14 . August 1949
hatte die SPD einen Stimmenzuwachs von
1825 Stimmen = 3,8 Prozent ihrer Stimmen
Von 1949 zu verzeichnen. Einen Gewinn
durfte auch die FDP mit 883 Stimmen gleich
1 Prozent verbuchen . Einbußen dagegen er¬
litten die CDU mit einem Verlust von 1642
Stimmen = 8,6 Prozent und die KPD mit
902 Stimmen = 3,5 Prozent ihrer Ziffern von
1949 . Unschwer läßt sich auch erkennen , daß
die CDU in den Landgemeinden ihren Stand
im wesentlichen behaupten konnte, während
sie in den Städten und Industrieorten Stimm¬
abgänge hinnehmen mußte, die wohl vor¬
wiegend den Kandidaten der SPD und der
FDP zugute kamen.

Da es sich diesmal um eine kombinierte
Mehrheits- und Verhältniswahl handelte ,kam als Kandidat mit der höchsten Stim¬
menzahl in direkter Wahl Bgm. Jakob Mast
(Sommenhardt) CDU zum Zuge Er wird
demnach als Abgeordneter unseres Kreises
in die Verfassunggebende Landesversamm¬
lung in Stuttgart einziehen. Hinsichtlich der
über Landesergänzungsliste gewählten Kan¬
didaten lagen der Lokalschriftleitung bei
Redaktionsschluß noch keine Nachrichten vor.
(Wir verweisen auch auf den politischen Teil
dieser Ausgabe.)

Die Ergebnisse der Abstimmung in unseren Kreisgemeinden
stimm - Abg . Stirn - Stimm - Abg . Stirn -Gemeinde berech - men Wahl - CDU . SPD . FDP . KPD . BHE . DG . Gemeinde berech - men Wahl - CDU . SPD . FDP . KPD . BHE . DG .tlgte beteii . (°/0) tigte betell . (°/o)

Calw 5141 2759 (53,8) 603 626 1060 192 110 122 Martinsmoos 192 112 (58) 65 7 20 3 17 0Agenbach 150 106 (71) 90 4 5 0 7 9 Mtndersbach 205 110 (54) 78 22 13 2 3 0Aichelberg 257 70 35 10 20 0 2 1 MötÜingen 448 192 105 26 41 5 13 0Aichhakien 194 103 72 3 14 0 . 9 ö Monakam 225 93 45 21 12 3 11 0Altbulach 384 156 83 42 19 4 4 8 Nagold 4226 1978 762 510 456 125 95 14Altburg 893 462 231 93 68 26 21 9 Neubulach 515 315 134 45 95 7 17 14Altensteig 2171 982 151 274 300 108 132 11 Neuenbürg 2260 1273 265 475 391 51 46 10Altensteig -Dorf 128 69 (54) 44 7 6 6 6 0 Neuhengstett 367 176 45 71 23 22 9 3Althengstett 894 322 113 99 70 23 10 1 Neusatz 307 158 (51) 17 126 14 0 1 0Arnbach 570 201 (35) 66 61 38 13 18 9 Neuweiler 412 202 86 26 51 1 38 0Beihingen 225 127 95 8 12 1 9 • 0 Niebelsbach 361 178 64 82 7 4 17 0
Beinberg 171 61 (30) 39 7 9 0 1 4 Oberhaugstett 274 189 (89) 138 18 18 3 8 2Bembach 355 56 19 22 7 2 5 0 Oberkollbach 313 157 89 34 24 2 7 1Bemedc 291 173 (60) 32 42 23 11 62 2 Oberkollwangen 202 124 (61) 80 19 9 0 16 1Beuren 88 58 (66) 45 3 6 0 4 0 Oberlengenhardt 188 86 (45) 37 24 15 2 6 0
Bieselsberg 328 122 (37) 45 53 14 1 5 0 Oberreichenbach 277 115 51 31 26 1 6 0Birkenfeld 3409 1838 285 876 282 187 111 30 Oberschwandorf 341 183 117 26 25 7 7 0
Breitenberg 313 184 131 12 23 4 11 0 Ostelsheim 527 206 110 52 26 5 10 2Calmbach 2262 1037 163 485 260 77 37 7 Ottenbronn 280 116 (41 ) 43 33 21 10 4 eConweiler 864 346 (40) 46 202 53 20 19 1 Ottenhausen 592 193 59 102 18 1 9 0
Dachte] 267 167 (62) 108 21 26 1 11 0 Pfrondorf 200 103 61 18 16 3 8 0
Dedcenpfronn 716 430 277 58 40 17 18 15 Rötenbadi 175 89 62 19 3 4 0 0
Dennach 351 136 25 85 18 3 4 0 Rohrdorf 615 301 117 73 79 7 21 2Dobel 677 275 37 111 79 25 12 6 Rotensol 300 144 (48) 21 62 42 9 7 1
Ebershardt 251 124 (45) 81 23 12 1 6 1 Rotfelden 395 169 (43) 89 40 24 3 8 8
Ebhausen 969 462 102 164 88 53 45 4 Salmbach 235 91 32 39 13 5 0 0
Effringen 503 209 (41) 92 46 54 10 1 3 Sdimieh 85 40 (47) 27 2 4 0 5 2
Egenhausen 563 269 128 49 53 12 27 0 Schömberg 1101 491 167 80 206 4 20 2
Emberg 119 69 (58) 44 4 19 0 2 0 Sdiönbronn 308 151 (49) 105 21 21 0 4 0
Emmingen 451 232 80 99 29 14 3 4 Schwann 671 270 (40) 74 97 68 18 10 0
Engelsbrand 584 282 (48) 60 158 45 8 7 1 Schwarzenberg 207 92 43 29 3 4 7 2
Enzklösterle 620 140 25 41 64 4 5 0 Simmersfeld 390 136 (35) 43 38 35 0 16 1
Ettmannsweiler 161 80 53 7 12 0 7 0 Simmozheim 656 270 (41) 92 94 35 ' 36 8 4
Feldrennach 893 403 70 193 89 22 25 2 Sommenhardt 382 259 170 49 24 4 7 0
Gaugenwald 92 67 (73) 48 1 14 0 4 0 Spielberg 402 200 (51) 104 33 30 2 29 1
Gedungen 721 346 203 63 27 5 38 8 Stammheim 1294 643 268 134 105 47 58 10
Gräfenhausen 1078 419 66 238 63 17 12 9 Sulz 705 364 (51) 242 24 69 3 23 0
Grunbach 468 200 (43) 40 99 29 17 7 2 Teinadi , Bad 381 184 (48) 55 35 70 11 5 4
Giiltlingen 587 304 (52) 188 46 50 12 4 2 Überberg 266 123 (47) 88 24 3 4 3 0
Haiterbadi 1101 362 121 62 129 13 25 5 Unterhaugstett 252 97 57 11 20 3 0 2
Herrenalb 1517 682 238 164 213 11 37 12 Unterlengenhardt 159 78 (49) 33 11 26 2 4 0
Hirsau 1080 615 (57 ) 103 155 191 91 36 32 Unterreidienbadi 1014 552 121 258 109 34 11 2
Höfen 853 383 82 167 102 15 12 1 Untersdi wandorf 78 49 36 1 3 6 3 0
Holzbronn 262 127 (49) 50 22 31 5 17 2 Walddorf 546 231 (42) 123 36 43 6 21 2
Homberg 122 70 56 3 6 0 4 1 Waldrennadi 361 136 39 59 18 17 0 0
Igelsloch 163 81 51 7 12 1 ' 10 0 Wart 267 131 77 16 13 3 18 4
Kapfenhardt 257 107 (42) 39 36 16 0 10 1 Wenden 137 89 74 2 5 0 8 0
Langenbrand 346 141 (41) 69 29 28 3 12 0 Wildbad 1057 497 (45) 148 97 116 86 38 6
Liebeisberg 292 165 112 16 26 5 6 1 Wildberg 3579 1565 400 461 \ 528 54 86 19
Liebenzell , Bad 1451 911 168 208 412 18 77 14 Würzbadi 335 133 (40) 61 48 \ 8 0 15 0
Loffenau 1117 226 60 112 26 2 22 4 Zavelstein 224 145 94 11 V 30 2 7 0
Maisenbach 255 117 (45) 69 24 16 0 6 0 Zwerenberg 194 124 95 3 12 0 10 0
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Bei Spott mm SomUa#Gausängertag in Stammheim
Stammheim . Der Westgau im Schwöb .

Sängerbund e.V . führt am kommendenSonn¬
tag um 14 Uhr im „Waldhorn“ in Stammheim
seinen Gausängertag durch , bei dem Sänger¬
bundspräsident Dr. Fr . Weiß über das Thema
„Die Einigung der Sänger im Deutschen Sän¬
gerbund“ sprechen wird.

Neuer Kinobau in Attensteig
Altensteig . Nachdem im August ver¬

gangenen Jahres am Altensteiger Kinoneu¬
bau Richtfest gefeiert werden konnte, soll
nun am kommenden Wochenende die Eröff¬
nung erfolgen. Das Kino, das nach den Plä¬
nen von Architekt Frank (Herrenberg) er¬
stellt wurde, weist 328 Sitzplätze auf und
verfügt über eine rund 3X4 Meter große
Vorführfläche. Die Bauarbeiten wurden aus¬
schließlich von ansässigen Unternehmen aus-
geführt . Als Eröffnungsprogramm ist der
Farbfilm „Schwarzwaldmädel“ vorgesehen.

Wer fahrt mit auf dem Rühesfein?
Bel genügender Beteiligung fährt die Ski-

xunft Calw am kommenden Sonntag auf den
Ruhestein, wo noch gute Schneeverhältnisse
herrschen . Der Fahrpreis beträgt 3 DM. Mel¬
dungen werden an Fritz Hennefarth , Markt¬
platz, erbeten.

Althengstett Zur Vollendung des
90. Lebensjahres am heutigen Tage hat der
Staatspräsident der Katharine Scheurenbrand
seine herzlichsten Glückwünsche ausgespro¬
chen und ihr die vom Staatsministerium ge¬
stiftete Ehrenurkunde aushändigen lassen.
Möge der Altersjubilarin bei guter Gesund¬
heit ein schöner Lebensabend beschieden
sein .

Fußball Bezirksklasse
Waldrennach — Gräfenhausen 1 : 1 (1 :0)
Conweiler — Calmbach 1 :3 (0 :1)
Schwann — Feldrennach 0:4 (0:0)
Langenalb — Ottenhausen 6:2 (1 : 1)
Calw — Engelsbrand 3 :2 (2 : 1)
II . Mannschaften 3 :1

Auch diesmal konnten die Calwer nicht
restlos überzeugen. Die Gäste zeigten sich
anfangs leicht überlegen und übernahmen
auch in der 33 . Minute durch Elfmeter die
0 : 1-Führung . Doch bereits 6 Minuten später
stand es wieder durch ein schönes Kopfball¬
tor der Calwer auf gleich. Die Nagoldtäler
kamen mm etwas besser ins Spiel und schos¬
sen 3 Minuten vor Halbzeit das 2 : 1 heraus .
Nach der Pause sah man ein einsatzbetonte¬
res Spiel von beiden Seiten, in dem die Platz¬
herren als die glücklichere Elf in der 51. Mi¬
nute durch Elfmeter auf 3 : 1 erhöhen konnten.
Mit verbissener Energie kämpften aber die
Gäste um den Anschlußtreffer . In der 70. Mi¬
nute hatten die Gäste den Vorsprung der
Calwer auf 3 :2 verkürzt , worauf sie starken
Auftrieb bekamen und immer wieder gegen
das Calwer Gehäuse anstürmten , so daß der
Ausgleich in der Luft lag, doch blieb es bei
dem knappen Ergebnis für Calw. Die Schieds¬
richterleistung war gut.
Altburg — Pfinzweiler 1 :3 (0:3)

Mit einer sehr guten Mannschaftsleistung
stellten sich die Pfinzweiler Gäste vor, so daß
über das ganze Spiel hinweg die Gäste eine
Ueberlegenheit zu verzeichnen hatten und in
regelmäßigen Abständen bis zum Wechsel
drei Tore vorlegten. Bei Wiederbeginn änderte

sich an dem Spielgeschehen nicht viel, ledig¬
lich, daß die Gastgeber durch ihr defensives
Spiel weitere Erfolge der Gäste verhinderten
und erst 5 Minuten vor Schluß durch Elf¬
meter zum Ehrentreffer kamen . Nach diesem
Punkteverlust sind die Altburger vor dem
Abstieg nicht mehr zu retten .

A-Klasse
Stammheim — Beihingen 2: 1 (1 : 1)

Die Stammheimer überraschten diesmal
und lieferten den Beihingern ein gleichwerti¬
ges Spiel, in dem die Gäste schon in den
ersten 10 Minuten mit 0 : 1 führten . Nach
wiederholten Gelegenheiten kamen dann die
Platzherren in der 25. Minute zum Ausgleich.
In der zweiten Hälfte verstanden es aber
doch die Einheimischen, eine leichte Ueber¬
legenheit herauszuspielen , die im letzten
Spieldrittel zum siegbringenden zweiten Tref¬
fer führte .
Althengstett — Gechingen 5 :2 (3: 1)

Nach anfänglicher 0 : 1-Führung der Gäste
glichen die Einheimischen aus und schossen
schließlich zum 2 : 1 ein . In dieser Spielphase
waren die Gäste noch ein gleichwertiger Geg¬
ner , mußten aber langsam die technische
Ueberlegenheit der Gastgeber anerkennen , die
ihren Vorsprung auf 3 : 1 ausbauten . Mit einem
überraschenden Weitschuß verkürzten hierauf
die Gechinger in der zweiten Hälfte das Er¬
gebnis auf 3 :2, mußten aber den nun mit
flüssigen Aktionen operierenden Gastgeber
nochmals zwei Erfolge zugestehen. Die
Schiedsrichterleistung war gut.
Bad Liebenzell — Neuweiler 7: 1 (2 : 1)

Ueberraschend begann die Neuweiler Mann¬
schaft mit einem schnellen und einsatzbeton¬

ten Spiel und kam durch Strafstoß sogar
zur 0 : 1-Führung . Erst 5 Minuten vor Halbzeit
gelang es den Badestädtern in dem durchaus
offenen Spiel, das 1 : 1 herauszuschießen, dem
eine Minute vor dem Wechsel das 2 : 1 folgte.
Nach der Pause änderte sich das Spiel¬
geschehen grundlegend, indem die Gastgeber
klar den Kampf bestimmten und in regel¬
mäßigen Abständen fünf weitere Tore er¬
zielten. Die Gäste waren anständige Verlierer.
Effringen — Oberschwandorf nicht gemeldet
Walddorf — Haiterbach nicht gemeldet

B-K lasse
Deckenpfronn — Ostelsheim 6:0 (2:0)
Tein./Zavelstein — Oberkollbach ausgefallen
Neubulach — Simmozheim nicht gemeldet
Alzenberg — Bieselsberg nicht gemeldet
Handball
TV . Calw 1 — TV. Birkenfeld I 13: 1 (8 :0)

Eine große Ueberraschung gab es auf dem
Calwer Handballplatz , wo die sonst spiel¬
starke Mannschaft des TV. Birkenfeld eine
hohe Niederlage hinnehmen mußte . Vom
Anspiel weg legten die Nagoldtäler ein schar¬
fes Tempo vor und schossen in gleichmäßigen
Abständen Tor um Tor. Beim Wechsel stand
es bereits 8 :0. Nach der Halbzeit kamen die
Gäste etwas auf und rückten einige Male
gefährlich vor das Calwer Tor, doch schei¬
terten die Angriffe an der guten , von der
Läuferreihe unterstützten Abwehr. Beim
Stand von 11 :0 stürmte der Gästetorwart
plötzlich aus seinem Gehäuse und stürmte
mit vor ; eine unerwartete Aktion, die auch
zum Erfolg und Ehrentreffer führte . Nach
zwei weiteren Toren der Platzherren , die das
Resultat auf 13 : 1 erhöhten , war das End¬
ergebnis sichergestellt.

Kräftigen Jungen
mit guten Schulzeugnissen nimmt
sofort ln die Lehre

Karl Hengle , Sehreinermeister ,
Calw , Burgsteige 17

Höhensonne 2 .— DM
im Salon Odermatt

Ohne WERBUNG
kein FORTSCHRITT !

Der am Mittwoch, den 12. Mürz 1952, fällige

Krämer-, Vieh- md SeheeheBiarht
wird riefet abgehalten .

Calw , den t . März 1952 Stadtpflege

Stadt Calw
Ft» WC KONflRMANDIH

KunsUeidentatt , V* lange Ärmel , Poca -
mentenborte , Glocken rode

Ftomisol , % lang « Ärmel, kleiner Schot*
kragen , Bluse mH SomtappHfcaWonen

Fkwntaol, lange Ärmel , kleiner Kragen ,Vorderteil Rüschengomterung

Kunetseidentaft , % kmge Ärmel , kubf*
kragen , Somtknopfgarotervog

29 . 50
34 .50
38 .00

24 .50

Manfel
Mantel
Mantel

Popeline , toUlterte Form, t aufgesetzte
Toseben , viele modische Farben

Popetine , modefarbiger Slipon
mH Gürtet

Popeline , roodeforbiger SKpon
mH Gürtel

oder gemusterte Stoffe , viele
ganz gefüttert

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTGART

38 .00

25 .00
29 .50

48 .00

NMenblra , den 9. März 1952
TODKIANIIIOB

Mein innigeigeliebter Mann, unser guter Vater , mein lieber Bruder

Viktor Gebek
Fabrikant

bat wm am 8. Min im M. Lebensjahr unerwartet für immer ver
tarnen, *

m ttoiem Leid
Leni Gebek , geb . Hübner
Regiiie und Gabi Gebek
Paul Gebek

Beerdigung Mittwoch, den 12 . Mftrz 1052, nachmittags 2 Vhr, von der
Neuenbürger Friedhofteapelle aus.

Calw« 9. März 1052

Mem Heber Mann, unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Walz
ist heute nach schwerer Krankheit lm Alter von 55 Jahren aHzwfrüh von
uns gegangen.

ln tiefstem Leid :
Sofie Walz , geb . Gluth , mit Angehörigen

Beerdigung Dienstag, den 11 . Mörz , nachm . 2 Uhr

Individuelle Haarpflege,bitte Schau¬
fenster beachten . H. Mammele , Her¬
ren - u . Damenfriseur . Calw . MarktpL 19

Wildberg , den 10. März 1962

Am ». März 1962 ist nach schwerer Krankheit völlig un -erwartet

Herr Viktor Gebek
Fabrikant

hn Alter von *2 Jahren verstorben .
Ich verliere ln dem Entschlafenen einen Menschen , der mirla den langen Jahren unserer Zusammenarbeit seine ganzeSchaffenskraft und Unterstützung gegeben hat .
In tiefer Trauer nehme Ich Abschied von einem vorbild¬lichen Menschen , dessen Andenken mir stet » unvergeßlichbleiben wird .

Liesel Jung
ln Fa . Liesel Jung KO , Wildberg

Schwäbischer Sängerbund e . V.

Neuenbürg , den 9. März 1952

Am 8. März 1952 ist nach schwerer Krankheit völlig un¬
erwartet unser hochverehrter Chef

Herr Viktor Gebek
Fabrikant

im Alter von 52 Jahren von uns gegangen . Wir verlieren ln
dem Entschlafenen einen Menschen voller Heizensgüte , der ln
den langen Jahren seiner Tätigkeit seine ganze Schaffenskraft
in den Dienst der Unternehmen gestellt hat . In tieier Trauer
nehmen wir Abschied von einem vorbildlichen Betriebsführer .
Sein Andenken wird uns stets unvergeßlich bleiben .

Oeschäftsleitung und Belegschaft der Firmen

Gebek & Co ., Neuenbürg
Liesel Jung KG., Wildberg
mech . Kleiderfabriken

Beerdigung Mittwoch , den 12. März 1952 in Neuenbürg

Wir laden die Vereine des Westgaues ein , an dem

QausäHq&dag,
am Sonntag , den 1«. März 1952, nachmittags 1« Uhr

lm „Waldhorn “ ln Stammhelm
«ahlreich tellzunebmen .

Es spricht Bundespräsident D». Fr . Weiß über
»Die Einigung der Sänger im Deutschen Sängerbund “

Sängerinnen , die unserem Bund noch nicht angehören
222 augenblickliche Lage lm Sängerleben Interessieren ,» To ebenfalls herzlich willkommen .

Schwäbischer Sängerbund e «V*

In Einfamilienhaus nach Tübingen wird tüchtiges

Hausmädchen
das ln guten Häusern gedient hat , sofort gesucht . Gute
Behandlung , hoher Lohn .

Anfragen sind an die Geschäftsstelle dieses Blattes zu richten .

Herr , ln der Industrie tätig
und zum Wochenende ab¬
wesend , sucht per sofort be¬
hagliches

Zimmer
mit Telefon und möglichst
Badbenützung in Calw , Hir¬
sau , Bad Liebenzell oder Bad
Teinach , in Garagennäbe .
Gute Bezahlung .

Offerten unter C 182 an die
Calwer Zeitung .

Ca . 38 Zentner

Wiesen- und Kleehen
sowie ein Quantum

Hafer - und Weizenstroh
hat zu verkaufen

Rösle Grözinger Witwe
Ostelsheim

Neuwertige

NSU-Fox
4- Ganggetriebe zu kaufen gesucht .

Angebote unter C 184 an die Ge¬
schäftsstelle der Calwer Zeitung .

Neuwertiger

H’Lodeamantel
Gr . 54, schwarzer Frackanzug , Gr . 50
neue H ’Trikoteinsatzhemden , Hals¬
weite 40 und 41, preiswert zu ver¬
kaufen . Hirsau , Uhlandstr . 80

SchaUplafien
Marken :
Grammophon
Electrola
Telefunken
Polydor
Imperial
Odeon
Austroton

Uber 2088 Platten ständig am
Lager . Lagerlisten kostenlosl
Hören Sie sich ganz unver¬
bindlich die Platten an bei

^ IJUS^ SADIO
hflLH Hcr <
IHR TONMEISTER

das alte solide Fachgeschäft
CALW

€$ gibt keinen Artikel, der $9 bekannt l$t, dm er der Anzeigen«Reklame entbehren könnte!
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